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Längere Dauer des Streiks
(Von unſerem bl-Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 1. Juli.
Nach Lage der Dinge rechnet die Direktion der Großen

Berliner Straßenbahn mit einer längeren Dauer
des für unſer Wirtſchaftsleben ſo überaus ſchädlichen Verkehrs
ſtreiks. Alle Verſuche, zu einer Einigung zu kommen, ſind
geſcheitert und es iſt vorläufig an die Aufnahme neuer Ver
handlungen zwiſchen den Leitungen der Verkehrsgeſellſchaften
und den Angeſtellten nicht zu denken. Auf dem gleichen Stand-
punkt ſtehen ſowohl Reichs und Staatsregierung, als auch die
Stadt Berlin. Das Reichswirtſchaftsamt wird, wie herlautet,
noch im Laufe des heutigen Tages einen Aufruf erlaſſen, der ſich
in ſchärfſter Weiſe gegen den Vertragsbruch der Angeſtellten der
großen Berliner Verkehrsunternehmen richtet.

D.e unabhängigen Eifenbahner
Das Betriebsperſonal der Berliner Verkehrsunterneh-

mungen hat ſich mit ſehr großer Mehrheit für den Streik er
klärt, ſo daß Berlin von heute ab wieder ohne Verkehrs
mittel iſt. Auch der Stadtbahn- und Vorortverkehr ruht.
Leider ſteht eine längere Dauer des Verkehrsſtreiks zu erwarten.
Auch der Streik der Eiſenbahner Groß-Berlins flackert wieder
auf. Die Metallarbeiter und die Holzarbeiter bereiten eine
Shmpathiekundgebung vor. Jn den Verſammlungen
ſtreikender Eiſenbahner wurde ſeitens der Streikkomitees unter
anderm geraten, auch Kohlen- und Lebensmittelzüge

icht zu befördern.Geſtern nachmittag fanden in ganz Berlin von der Leitung
der Unabhängigen ſozialdemokratiſchen Partei einberufene Ver
ſammlungen ſtatt, in denen unter anderem Haaſe und Adolf
Hoffmann ſprachen. Jn ihren Ausführungen traten ſie erneut
für die Errichtung der Diktatur des Proletariats ein
und forderten die Arbeiterſchaft auf, in entſcheidender
Stunde bereit zu ſein.

Von der Streikleitung der Eiſenbahner wird mitgeteilt, daß
der in der Preſſe veröffentlichte Vericht über die Veſammlungen
der Eiſenbahner am Sonnabend irreführend iſt. Jn dieſen Ver-
ſammlungen iſt nicht beſchloſſen worden, daß der Streik aufge-
hoben iſt. Jm Gegenteil, es ſei überall eine Reſolution ange-
nommen worden, die ſich für die unverminderte Fovrlſetzung des
Streiks ausſpricht.

Auch in der geſtrigen Verſammlung der Beamten im Zirkus
Buſch ſei die Fortſetzung des Streiks beſchloſſen worden.

Dazu wird von „ünterrichteter Stelle“ erklärt:
Am 30. Juni hat ſich die Streiklage im allgemeinen eher

verſchärft als gebeſſert. Der Verkehr hat ſich zwar ungefähr im
bisherigen Umfange aufrecht erhalten laſſen, aber die Stimmung

t, ſoweit ſich das beurteilen läßt, ungünſtiger geworden. Eine
ertrauensmännerverſammlung der Gewerkſchaft der Eiſenbahn

beamten hat ſich ſogar heute mit überwiegender Mehrheit gegen
den Streik ausgeſprochen, aber es zeigt ſich leider immer wieder,
daß die Organiſationen nicht die Führung in der
Hand haben. Die Führung befindet ſich bei ganz anderen Leu-
ten, die gewiſſenlos die Menge der Beamten und Arbeiter für
ihre dunklen Zwecke zu mißbrauchen ſich bemühen. Es muß
immer wieder betont werden, daß die ganze Streikbewegung
lediglich eine politiſche iſt, auf den Sturz der Regierung und die
Herbeiführung kommuniſtiſcher Ziele gerichtet. Es iſt kaum mehr
daran zu zweifeln, daß bekannte kommuniſtiſche und unabhängige
Führer hinter der Bewegung ſtehen. Auch an Geldmitlteln ſcheint
es ihnen nicht zu fehlen. An alle Beamten und Arbeiter und
die ganze Bevölkerung muß deshalb die dringende Mahnung ge-
richtet werden, ſich nicht von dieſen dunklen Elementen miß-
brauchen und irreführen zu laſſen. Die Anſtifter eines Verkehrs-
ſtreiks im jetzigen Augenblick begehen ein Verbrechen nicht nur
am Lande, ſondern ein Verbrechen am Leben und der Geſundheit
der Bevölkerung, der Frauen, Kinder und Kranken insbeſondere.
Jeder Beamte und Arbeiter ſoll ſich die Erfahrungen der letzten
Monate vor Augen halten. Die Führer der Bewegung ſind m
entſcheidenden Augenblick verſchwunden die Menge der Arbeiter
und Beamten ſind die Leidtragenden. Schwer trifft ſie ſchon jetzt
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der Verluſt des Arbeitslohnes. Auch den Beamten muß nach
dem Geſetz für die Streiktage das Gehalt gekürzt werden.

Dazu wird weiter gemeldet:
Jn Rummelsburg fand eine von ſtreikenden Eiſenbahnern

beſuchte Verſammlung ſtatt, die von dem Streikkomitee ein
berufen worden war. Der erſte Redner, Eiſenbahner Brühl,
wandte ſich heftig gegen die Regierung und den Eiſenbahn
miniſter, die den Streik ſelbſtherrlich als beendet erklärt hätten.
Er als Mitglied des Jnternationalen (lies: ſpartakiſtiſchen.
D. Schriftl.) Kriegsbeſchädigtenbundes (1) müſſe verlangen, daß
bei der Eiſenbahnbehörde ebenſo wie bei den Privatfirmen
Fürſorgeſtellen für die Kriegsbeſchädigten eingerichtet werden.
Als nächſter Redner ſprach der Vorſitzende des Streikkomitees,
der über die Sitzung der Funktionäre Bericht erſtattete. Die
Eiſenbahner ſollten ſich weigern, nicht nur
Perſonenzüge, ſondern auch die Kohlenzüge
und vor allem die Lebensmittelzüge zu be-
fördern. Das Proletariat habe 424 Jahre für den Kapitalis-
mus gehungert, jetzt können die Kapitaliſten auch einmal für das
Proletarit notleiden. Mehrere andere Redner forderten eben-
falls auf, den Transport der Lebensmittelzüge zu verweigern.
Sekretär Lehmann vom Metallarbeiterverband (Ortsbezirk Ber
lin) überbrachte Grüße der Metallarbeiter. Die Metallarbeiter
ſtänden dem Eiſenbahnerſtreik ſehr ſympathiſch gegenüber, und
ſie würden noch im Laufe dieſer Woche Stellung zu dem Streik
durch eine Shympathiekundgebung nehmen. Er ſchloß mit den
Worten: Wir haben einen zweiten Schlag vor, der
hoffentlich beſſer klappen wird, wie der am
9. November.

Die Regierung warnt die Eiſenbahner
Berlin, 30. Juni.

Trotz der Zuſicherung aller Organiſationsleiter, nach der
Aufhebung des Streikverbots für Eiſenbahner werde die Arbeit
wieder aufgenommen werden, dauert die Arbeitsniederlegung
an, und wilde Streikpoſten halten die zur Arbeit Kommenden
von der Aufnahme ihrer Tätigkeit ab. Höhniſch iſt an manchen
Stellen von den Streikenden erklärt worden, daß ſie es wenig
kümmere, wenn in Berlin eine Anzahl von Frauen und Kindern
verhungere Die Allgemeinintereſſen werden in frivolſter Weiſe
vollſtändig von dieſen wilden Streikern außer acht gelaſſen. Es
wird alſo Pflicht der Regierung ſein, dafür Sorge zu tragen,
daß unabſehbares Unheil von der Verliner Bevölkerung abge
wendet wird. Da die Anordnungen der Organiſationsleiter
keine Beachtung finden, iſt angeordnet worden, daß jedem Ver-
ſuch, den Eiſenbahnverkehr weiter zu unterbinden und durch
Terrorismus die Arbeitsaufnahme zu verhindern, mit größtem
Nachdruck entgegenzutreten iſt.

Eichhorn Urheber des Verkehrsſtreiks
Eine Berliner Nachrichtenſtelle verbreitet eine Meldung,

die unter allem Vorbehalt wiedergegeben ſein ſoll; in dieſem
Bericht heißt es: „Der Streik der Eiſenbahner iſt von den Hom-
muniſten mit dem Geld der ungariſchen Räterepublik gemacht
worden. Ein öſterreichiſcher Schriftſteller, der kürzlich mit einem
Werk über Sowjet- Ungarn an die Oeffentlichkeit getreten iſt,
hat innerhalb der Kommuniſtiſchen Partei bei dieſem Streik
eine nicht unbedeutende Rolle geſpielt, denn er war es, der aus
Budapeſt die für die umfangreiche Propaganda erforderlichen
Mittel nach Berlin brachte. Von den ungariſchen Geldmitteln
iſt auch ein Teil nach Hamburg gegangen, zugleich mit den
Waffen, die auf dem Waſſerwege, unter Kohlen und Zuckerſäcken
verſteckt. dorthin gelangten. Dieſelben Drahtzieher haben jetzt
auch wieder den Streik der Verkehrsangeſtellten entflammt.
Herr Eichhorn, der ſeit einiger Zeit unter falſchem Namen bei
den Brennabor-Werken in Brandenburg beſchäftigt iſt, hat die
Hauptleitung der Streiks in Berlin gehabt. Er befand ſich bis
vor kurzem noch hier. Am Freitag hat in der Umgebung Ber-
lins eine Sitzung der wahren Streikleitung ſtattgefunden. Man
hoffte, daß der Eifenbahnerſtreik ſich über ganz Deutſchland ver
breiten und anſchließend der Generalſtreik erfolgen würde. Da
dieſe Hoffnung fehlſchlug, verſucht man jetzt, die Berliner
Arbeiterſchaft zum Sympathieſtreik für die Verkehrsangeſtellten
aufzurufen. Damit nicht genug, bereitet man r einen neuen
Streik in der Zuckerinduſtrie vor; dort ſoll der Ausſtand be-
ginnen, ſobald jetzt vom Ausland bezogene Rohſtoffe zur Ver
arbeitung in die Raffinerien gelangen. Auch hier hat Herr
Eichhorn bereits für eine weitgehende Propaganda geſorgt.“
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Unnötige Aufregung der Bankbeamten
Berlin, 1, Juli.

Karl Emonts, einer der Führer des Allgemeinen Ver-
bandes der deutſchen Bankbeamten, iſt verhaftet worden.
Der Verband bezeichnet dieſe Pahnahm als unerhörte Provo
kation der geſamten Bankangeſtellken. Jn einer Verſammlung
der Groß Berliner Bankbeamten wurde die ſofortige Frei-
laſſung Emonts' gefordert, widrigenfalls die Bank
beamtenſchaft Dienstag mittag um 12 Uhr in
den Ausſtand tveten würde.

Von der Staatsanwaltſchaft wird uns mitgeteilt, daß die
Verhaftung des Geſchäftsführers des Allgemeinen Verbandes
der deutſchen Bankbeamten, Karl Emonts, mit ſeiner Tätigkeit
in der Vankbeamtenbewegung nicht das geringſte zu tun hat.
Die Gründe dafür liegen auf gang anderem Gebiete. Die Bank-
leitungen ſtehen der Verhaftung vollſtändig fern. Auch der
Reichswehrminiſter erklärt, der Verhaftung vollſtändig fernzu-
e ſei übrigens eine 2 Unterſtellung, anzudaß der Oberbeſehlshaber oder bie Mililärbehörden

dazu hergeben würden, die Geſchäfte irgend einer Jntereſſenten
gruppe, z. B. der Bankleitungen, wahrzunehmen, indem ſie etwa
Verhaftungen auf deren Betreiben hin ausſprächen.

Jn Hamburg einmarſchiert
Hamburg, 1. Juli.

Der Einmarſch der Reichswehrtruppen von allen Rich-
tungen entwickelt ſich plangemäß. Das bayeriſche Schützen
korps iſt in Altona eingerückt.
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Bethmann Hollweg ſowieſo
Rotterdam, 30. Juni.

Die Antwort der Entente auf das Anerbieten Bethmann
Hollwegs, ſich an Stelle des Kaiſers den Verbündeten zur Ver
fügung zu ſtellen, wird ablehnend lauten. Die Entente ließ
erklären, daß außer dem Kaiſer auch Bethmann Hollweg zu den
jenigen deutſchen Perſönlichkeiten gehöre, deren Auslieferung
oder Vorgerichlſlellung verlangt würde.

Berlin ohne Verkehr
Die Ratifikation

Unſer Berliner Mitarbeiter ſchreibt uns:
Das Reuterbüro hält es für angemeſſen, darauf auf

merkſam zu machen, daß bereits irrtümlicherweiſe vom
Frieden geſprochen wird, während in Wahrheit der Kriegs-
zuſtand noch fortbeſteht. Dieſer Hinweis entſpricht den
Tatſachen, obwohl man ſich vielfach nicht darüber klar zu
ſein ſcheint und die Unterzeichnung des Friedens mit ſeiner
Jnkraftſetzung verwechſelt. Vom Ende des Welkkrieges
1914/19 und vom Beginn des Friedens können wir erſt
reden, wenn der Friedensvertrag ratifiziert, das heißt wenn
die Auswechſelung der Ratifikations-
urkunden erfolgt iſt, und zwar ſoll es nach den verein-
barten Beſtimmungen genügen, wenn der Vertrag durch
Deutſchland einerſeits und durch drei von den
fünf hauptſächlichen gegneriſchen Mächten
ratifiziert worden iſt. Sobald dies geſchehen, ſoll über
dieſen Austauſch der Ratifikationsurkunden ein Proto-
kol l angefertigt werden, mit deſſen Hinterlegung
er Vertrag zunächſt zwiſchen dieſen vier Mächten in Kraft
tritt, woran ſich die anderen Mächte dann durch die Mit-
teilung der erfolgten Ratifizierung anſchließen werden.
Nach einer Meldung aus London beabſichtigen die britiſche,
die franzöſiſche, die belgiſche und die italieniſche Regierung
den Vertrag ſchon ſehr bald zu ratifizieren. Für die erſteren
drei Mächte dürfte das ſicher zutreffen, und man nimmt
hier an, daß dieſe Ratifizierung etwa in drei bis vier
Wochen erfolgen wird. In Jtalien iſt man zwar ſehr miß-
vergnügt über die Friedensbedingungen, wird ſich aber
gegen die Unterzeichnung ſchwerlich ſträuben, während
Präſident Wilſon in der Nordamerikaniſchen Union auf
größere Schwierigkeiten ſtoßen dürfte, da der Senat ſich
wenigſtens bisher in dieſer Beziehung ſehr oppoſitionell
verhält.

Zu der auf deutſcher Seite wohl am meiſten erſehnken
Wirkung der Ratifizierung des Friedensvertrages gehört
die Aufhebung der Blöckade. Man hätte, da es
ſich hierbei nicht um eine rechtmäßige Kriegsmaßnahme,
ſondern um eine völkerrechtswidrige und zugleich unmenſch-
liche Repreſſalie handelt, eigentlich erwartèn ſollen, daß die
Aufhebung ſchon mit der Unterzeichnung des Vertrages er-
folgt wäre. Das iſt nicht geſchehen, aber die Alliierten
markieren Entgegenkommen, indem ſie in einer Note ſich
bereit erklärt haben, die Blockade aufzuheben, ſobald ſie
amtlich von der regulären und vollſtändigen Ratifikation
des Vertrages durch die deutſche Republik verſtändigt wor-
den ſind, was noch im Laufe des Juli geſchehen wird. Jm
übrigen wird man gut tun, ſich von der Aufhebung der
Blockade keine goldenen Berge zu verſprechen; denn die
erſehnte Einfuhr wird ſehr geſchmälert werden einmal
durch die mannigfachen uns auferlegten Beſchränkungen
(wie die Beſchränkung der Zahlungen in Gold an die Neu-
tralen) und des weiteren durch unſere arg verringerte
Zahlungskraft und den damit verbundenen Tiefſtand unſe-
rer Währung, der die Einfuhr außerordentlich verteuert.
Bei dieſer Gelegenheit muß darauf hinggwieſen werden,
daß uns nicht nur unſere Gegner, ſondern daß wir uns
ſelbſt blockieren, wie das ſoeben bei dem Auf
ruhr in Hamburg, durch den die Lebensmitteltrans-
porte unterbunden wurden, recht deutlich zutage trat.

Jm übrigen, liegen die Dinge ſo, daß zur vollen Jn-
kraftſetzung des Friedensvertrages nicht einmal die Rati-
fizierung hinreichen wird, ſondern etliche Beſtimmungen
erſt durch beſondere Zuſatzvereinbarungen
werden geregelt werden können. Hierzu gehört vor allem
die Vereinbarung über den im beſetzten Rhein-
lande zu ſchaffenden Modus ſowie über die ſchwerſte
und ſchmerzlichſte der uns auferlegten Bedingungen, die
Räumung der an Polen abzutretenden Ge
biete. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß, bevor dieſe Ab-
tretung erfolgt, genaue Vereinbarungenüber den
Schutz der Deutſchen in dieſen Gebieten zu treffen
ſind, den ja eigentlich der ſogenannte, bis auf weiteres aber
nur auf dem Papier ſtehende Völkerbund ausüben ſollte.
Eine weitere Frage, die dringlich der Regelung bedarf und
dern Dringlichkeit in einer an die Alliierten gerichteten4 betont wurde, iſt die Frage der Heimbeförde-
rüng unſerer HKriegsgefangenen, damit end
lich dieſer ſchmachvollen, barbariſchen weißen Sklaverei ein
Ende gemacht wird.

Freilich wird immer wieder betont werden müſſen, daß
die Ratifizierung des Vertrages nicht etwa ſeine Durch-
führbarkeit bedentet, und das dürfte auch bei der Rati
fikation durch die deutſche Nationalverſammlung noch ein-
mal ausdrücklich und feierlich feſtgeſtellt werden.

Bis dahin muß die Regierung endlich einmal die Kraft
finden, den Arbeitswillen nicht durch ſchöne Aufrufe, ſon
dern auch durch ſcharfes Eingreifen hochzubringen. Jm
Proletarierſtaat tut keiner etwas. wenn ihm nicht die nackte



Not im Hauſe ſttzt. BZwangsmaßnahmen Hamburgwerden vonnöten ſein, um uns endlich m an
lichen Chaos zu retten. Aber nicht, wie die Unabhängigen
in grenzenloſer Unkenntnis predig g für den
freien Handel, ſondern Zwan en d en ArbeitWenn Konte der ſcheinbar an i

üherer Schreinergeſelledie meiſte Energie in der Regierung aufbringt, e an
ſich nicht anſehnlichen Streikverbote wieder zurücknimmſo iſt das ein upſferbliches Zeichen der e e. Au
dieſe Art werden wir nie zu geregelten Zuſtänden kommen.
Es iſt ein Unſinn ſondergleichen, von der Maſſe die Ver
nunft zu verlangen. Wie wenig Staatsgefühl und Mit
verantwortungsgefühl der Arbeiter hat, erhellt aus der
Tatſache, daß der Eiſenbahnerſtreik juſt in dem Augenblick
inſzeniert wurde, als Deutſchland ſeinen ſchwerſten Stun
den entgegenging. Und als dann der „Friede“, über den
die Unabhängigen jubeln, unterzeichnet worden war, ließ
man nicht vom Streik ab, weil Regierung und Einſichts
volle predigten, daß jetzt doch endlich gearbeitet werden
müßte, da bequemte man ſich nicht aus dieſer höheren Ein
ſicht des t r e s als „Volk“ wieder die Ma
ſchinen zu heizen und den Verkehr in geordneten Gang zu
bringen, ſondern nur, weil von der Regierung eine
Senkung der Lebensmittelpreiſe in Ausſicht geſtellt worden
war. Der Jdealismus der neuen Zeit iſt eine Magen-
frage. „Nach uns die Sündflut, wenn wir nur zu eſſen
haben.

Einem Vertreter der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“
machte der Reichsminiſterpräſident Bauer über die politi
ſchen Auffaſſungen und das Programm der Re-
gierung Mitteilungen, denen zufolge die Regierung ihre Haupt
aufgabe darin ſieht, den normalen Erforderniſſen unſerer Frie
densver pflichtungen gerecht zu werden und die Grundlagen
eines neuen ſozialen Wohlſtandes zu legen. Die wirtſchafts
politiſchen Kampfbegriffe und des altenStaates, Lohnkämpfe, Streiks und Ausſperrungen erhielten
eine veränderte Bedeutung. Es müſſe das Mittel gefunden
werden, vom gemeinſamen Jntereſſe aus die das Allgemeinwohl
ſchädigende Austragung wirtſchaftlicher Streitigkeiten durch
Schiedsſpruch autoritativ zu erledigen. Auch die Jdee des
Völkerbundes habe ihre beſten Wurzeln im ſozialen Arbeits-
ſtaat, denn es gäbe kein feſteres und haltbareres Band als das
der internationalen Arbeitsgemeinſchaft und das Jntereſſe an
einem ungeſtörten und durch keine Kriege unterbrochenen
Austauſch der Güter.

Jnfolge des Streiks der Eiſenbahnangeſtellten der
ſchleſiſchen Bahnſtrecke hat die Regierung, wie die „P. P. N.“
melden, Marſchall Foch gebeten, die für den 1. Juli angekün-
digten letzten polniſchen Truppentransporte ſolange hinauszu-
ſchieben, bis in Deutſchland die Ordnung wiederhergeſtellt iſt.

Die große Vermögensabgabe
Der Entwurf ſieht nach Meldungen eine durchſchnittliche

Vermögensabgabe von 50 v. H. an das Reich vor. Die Abgabewerde Lorausſichtlich bei den Vermögen von 20000 Mark
an mit 10 v. H. ein ſetzen und dann ſchnell bei den höheren
Kapitalien und Vermögen ſtaffelweiſe mit höherem Prozentſatz
ſteigen. Ganz große Vermögen werden mit 60 bis
70 v. H. betroffen. Ergzberger erwarte für das Reich
einen Ertrag von 70 bis 90 Milliarden, was
etwa der Hälfte unſerer Reichsſchulden entſprechen würde. Die
Abgabe ſoll vor allen Dingen r daß dasReich einen großen Teil des Papiergeldes ein-
ziehen kann. Dadurch ſoll die Entwertung des Geldes ver
mindert und die Bahn frei werden für eine Du zu vernünf
tigen Zahlenverhältniſſen in unſerer ganzen Lebenshaltung.
Techniſch ſchwierig wird die Erfaſſung der Vermögen ſein, die
nicht in barem Gelde, ſondern in ſachlichen Werten beſtehen.

Deutſchnationale Anfragen
Ueber Zermürbungsverſuche

in den Hreiwilligenverbänden
Der deutſchnationale Abgeordnete D. Traub hat in der

Nationalverſammlung folgende Anfrage geſtellt: Jn den „Ham-
burger Nachrichten“ vom 25. Mai 10919 wird ein Schreiben der
Zentrale des roten Soldatenbundes veröffentlicht, in welchem
eine Reihe ganz beſtimmter Ratſchläge zur inneren Zermür-
bung der Freiwilligenregimenter zuſammengeſtellt iſt, mit denen
ſie „die geiſtigen Kräfte aus den Freiwilligenverbänden heraus-
zuziehen“ beabſichtigt. Was hat die Reichsregierung getan, um
dieſer planmäßigen Verhetzung entgegenzuarbeiten?

Ueber die Herſtellung alkoholiſcher Getränke
Der deutſchnationale Abgeordnete B. Mum m hat folgende

Anfrage geſtellt:
Trinkbranntwein und Bier ſind in weiteſtem Umfang er

hältlich, während nach den Mitteilungen des Reichsernährungs-
miniſteriums Nr. 22 ſchwerſte Sorgen für unſere künftige Er
nährung beſtehen ie „Branntwein-Sicherungs-Geſellſchaft“will nach Nr. 17 er „Gaſtwirtszeitung' aus Heeresbeſtänden

2 Millionen Liter Trinkbranntwein 30——85 Prozent an die An
gehörigen des Deſtillationsgewerbes abgeben. Nach Nr. 16 des
„Deutſchen Reichsanzeigers“ ſind vom Oktober 1918 bis März
1919 im Branntweinſteuergebiet 51 065 Hektoliter nach Ver
ſteuerung in den freien Handel geſetzt worden. Wie viel Nah-
rungsmittel ſind ſeit November 1918 zur Herſtellung alkoho-liſcher Getränke freigegeben worden Sat die Regierung Maß

nahmen getroffen, um die Nahrungsmittel künftig der Volks
ernährung zu ſichern 4

Die Ausübung des Begnadigungsrechtes
Die Deutſchnationale Volkspartei der preußiſchen Landes-

verſammlung beantragt zur zweiten Leſung des Juſtizetats die
Annahme eines Geſetzes über die Ausübung des Begnadigungs-
rechtes, nach dem beſtimmt wird, daß Amneſtien eines Landes-
geſetzes bedürfen, ſoweit das Begnadigungsrecht dem preußiſchen
Staate zuſteht.

Schädigung der rheiniſchen Landwirtſſchaft
Graf Kanitz Deutſchnationale Volkspartei) macht in einer

kleinen Anfrage darauf daß die feindlichen Beſatzungstruppen rückſichtslos Wieſen, Weiden und Felder für
ſich abweiden und die rheiniſche h dadurch ſchwer
ſchädigen. Er verlangt für die Landwirte Schadenerſatz
und Zuteilung von Futtermitteln für den Wintker. P

Abſchluß in Weimar
Weimar, 1. Juli.Parlamentariſche Kreiſe rechnen für den 21. Juli mit dem

Abſchluß der Arbeiten der Nationalverſammlung. Jm Auguſt
könnten im Reichstagsgebäude in Berlin die Ausſchußbera-
tungen beginnen, während das Plenum erſt Ende September,
und zwar in Berlin, wieder zuſammentveten' werde.

Die heutige Sitzung.
Auf der Tagesordnung ehe unächſt eine Reihe von

kleinen z ſodann der Ausſchußbericht über das Sied
lungegeſetz. den Deutſchnatiqnalen werden eine

auch die Bahrenfelder

teilung geſchützt en du Geſetz bei mt r

eſchützt, e mwmnt, e Au na Nun geſchehen darf, wenn die Pachtverträge abgelau t

ſi Die Regierung es in der Hand, diene St n anehm n auffallena chehen iſt. ger Faletrne iſt eine dera
einſchränken timmung ni
durch die Enteignung auch der Pachtvertra
Derarti
letzter

Bahrenfelder Freiwillige ermordet?
Hamburg, 1. Juli.

Durch den Verrat der Hamburger Volkswehr, die zu einem
erheblichen Teil zu den Aufſtändiſchen übergegangen iſt, ſind

Freiwilligen, die einzige zuverläſſige
Truppe in Hamburg, die ſich aus Studenten und Offizieren re
krutierte, in eine bedrängte Lage gekommen und haben fünf-
zehn Gefangene verloren. Dieſe fünfzehn Gefangenen wurden
in ein Hotel abgeführt. Seit der Zeit hat man nichts mehr
von ihnen gehört. Es iſt leider zu befürchten, daß ſie dem
Hafengeſindel gegen den Willen der unabhängigen und kommu-
niſtiſchen Führer zum Opfer gefallen ſind, die ſelbſt eifrig be
müht ſind, die Vermißten ausfindig zu machen, um Lettow-
Vorbeck einen Vorwand zum Einmarſch zu nehmen.

Inzwiſchen iſt LettowVorbeck einmarſchiert.

Unausgebildete Soldaten
Leipzig, 1. Juli.

Als geſtern abend die an der Poſt am Täubchenweg aufge-
zogene Sicherheitswache vorſchriftsmäßig das Maſchinengewehr
für die laden wollte, verſagte das Schloß. Bei dem Ver-ſug das Maſchinengewehr in Bronung zu bringen, entlud es

ich und etwa 15 Schüſſe fielen. Hierdurch wurde ein Soldat
getötet, ein zweiter ſchwer und vier andere leichter verletzt,
außerdem erlitt ein junges Mädchen ſchwere Verletzungen.

Kundgebungen der Unabhängigen
Haaſe und Hoffmnan für „Diktatur des Proletariats“.
Der Bezirksverband Groß-Berlin (Unabhängige Partei

Deutſchlands) hatte 26 Verſammlungen nach allen Teilen der
Reichshauptſtadt und deren Vororten einberufen, in welchen
die bekannteſten Führer und Redner der U. S. P. D. über das
Thema „Das arbeitende Volk und die Regierung“
ſprachen. Der Führer der Unabhängigen, Hugo Haaſe,
kritiſierte die Taktik der Regierung während der Friedensunter-
handlungen. Daß der Frieden in der jetzigen Form, der einzigen
möglichen, erreicht worden ſei, ſei für alle Zeiten das Ver
dienſt der U. S. P. D. (1). Niemals habe es ſoviel Unfreiheit
und Unſicherheit in Deutſchland gegeben. Noske habe das ſtärkſte
Standrecht angedroht, welches das deutſche Geſetz gar nicht kennt.
Haaſe ging dann auf den Prozeß Ledebour ein und kriti-
ſierte den Verlauf der Fälle Vogel, Marloh ſowie die Er-
ſchießung Levines. Jm Falle Axelrod habe die Regierung das
Völkerrecht verletzt. An Radek werde ein ſchnöder Juſtiz
mord verübt. Vogel habe die zarte ſchwache Roſa Luxemburg
aus Mordgier beſtialiſch hingeſchlachtet. Die Arbeiter ſollten
ſich durch Spitzel nicht zu Unbeſonnenheiten verleiten laſſen.
Die Unabhängigen hätten keine Urſache. dieſer Regierung den
Todesſtoß zu verſetzen, ſie hätten Zeit zu warten. Sie werden
im gegebenen Zeitpunkt eine reine revolutionäre Regierung errichten. Die Maſſen ſollten
bis dahin nicht ungeduldig werden und ſich zügeln. Man
werde dann die Diktatur des Proletariats errich-
ten in Form einer klaſſenloſen Regierun

Adolf Hoffmann machte mit gewohnter Heftigkeit un
gefähr dieſelben Ausführungen und ſchloß ſeine Rede mit dem
üblichen Phraſenſchwall. Er ermahnte die Arbeiter, h nicht
provozieren zu laſſen, ſich nicht in Teilſtreiks zu verzetteln, und
ogte: daß das Wort: „Proletarier, aufgewacht und erkenne deine

acht. Alle Räder ſtehen ſtill, wenn dein ſtarker Arm es will“
noch immer Geltung habe. Aufgabe des Proletariats ſei es,
gegenüber allen reaktionären und kapitaliſtiſchen Machenſchaften
auf der Hut zu ſein und in der entſcheidenden
Stunde „bereit“ zu ſein. Das Ziel ſei nach wie
vor die Diktatur des Proletariats, d. h. aller
Arbeit leiſtenden Volksgenoſſen, die ſomit keine Herrſchaft einer
Minderheit bedeute.

Unnötige engliſche Sorgen um den Kaiſer
London, 30, Juni.

Botkomleh fragte, ob irgendwelche Schritte in Verbin
dung mit den holländiſchen Behörden getan ſeien, um ein Ent
kommen des Kaiſers zu verhindern Harmsworth
erwiderte, die alliierten Regierungen hätten durch ihre Vertreter
im Haag der niederländiſchen Regierung die Notwendigkeit vor
gehalten, die entſprechenden Schritte zu tun, um eine Abreiſe des
früheren deutſchen Kaiſers aus Holland zu verhindern. Jn Er
widerung auf eine weitere Anfrage erklärte Harmsworth, daß
keine Verhandlungen bezüglich des früheren deutſchen Kaiſers
mit den Niederlanden eingeleitet worden ſeien.

Am Grabe unſerer Wirtſchaft
Jn der Hauptverſammlung des Bergbauvereins führte

der Geſchäftsführer aus: Jn der Zeit vom 9. November b's
30. April ſei nur an 22 Tagen nicht geſtreikt worden.
An Schichten ſeien 6,66 Millionen verloren gegangen.
Der Förderausfall habe ſich auf Millionen Tonnen
Kohlen und der Ausfall an Arbeitslöhnen auf
96 Millionen Mark belaufen. Was wir noch aus der Re
volution gerettet haben, das iſt uns von den Feinden genommen
worden. Unſere Vorräte an Steinkohlen wurden durch die bru-
talen, auf die Dauer auf Erdroſſelung des deutſchen
Volkes hinzielenden Friedensbedingungen von
195 Milliarden Tonnen Kohlen auf 78 Milliarden Tonnen Kohlen
urückgebracht. Die Förderung an Steinkohlen, dieh 1913 noch auf 190 Millionen Tonnen belief, wird ſich in Zu

kunft nur noch auf 91 Millionen Tonnen belaufen, denn 60 Mil-
lionen Tonnen gingen allein durch die Abtretung deutſchen Lan
des verloren. Ferner müſſen 43,3 Millionen Tonnen auf Grund
der Friedensbedingungen an die Entente geliefert werden.
Während der induſtrielle und gewerbliche Bedarf Deutſchlands
vor dem Krieg 63 Millionen Tonnen betrug, werden in der Folge
nicht mehr als 10 Millionen Tonnen zur Verfügung ſtehen. Jn
Deutſchland iſt man mit Rückſicht auf die ganze Lage des Welt-
kohlenmarktes und im Hinblick auf die eigene Zahlungsunfähig-
keit gar nicht in der Lage, den Fehlbetrag von 53 Millionen Ton-
nen aus dem Ausland zu beziehen. Millionen und aber Millio-
nen deutſcher Männer und Frauen würden von Deutſchland ins
Ausland abgeſtoßen, da jede Ernährungsmöglichkeit für ſie auf
deutſchem Boden fehlt. Wir ſtehen am Grabe unſerer
Wirtſchaft.

Volksvwotvſſch
Addruck der mit einem verſehenen Original Artikel und Hriginal Meldungen desvolfs wirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe “daleſde

Gemein wirtſchaftliche Cöſung wichtiger Aufgabenv S Eiſenmduſtrie ſs
ine eiten Sang veſhinſe veteht, die en e rechten

ü e au iv de Tehe e ie werden können. Unter
faſt aus nahmsloſer Beteil
arbeitenden Werke hat er eine Ueberwachungsſtelle fü

Leben geruangeſchloſſenen Werte in en Angele

Energiewirtſ

ählten Beirateg
Den der Ueberwachunggsſtelle h enen Tr ſpare in

nungen zur anfördern, eine geordnete und
ſparſame Wärmewirtſchaft zu führen unter Da Au
nutzung der Abwärme und der als m s hüttente
niſcher Vorgänge erzeugbaren Energie. Die Stelle ſoll in der
Ausübung der laufenden Ueberwachung der Werke durch Fach
ingenieure grundſätzlich keinerlei Zr auf die angeſchloſſenen Kerte e Für dieſe wird vielmehr bei Wah-

9rung ihrer vollen Entſchluß- und Willensfreiheit unter Berück-
a der Eigenart jedes Werkes die erfolgreichſte Anregung
ür die Tätigkeit Ueberwachungsſtelle erhofft. Bei ihrer Orga

mr iſt eine Verſuchs, Lehr und Statiſtiſche Abkeilung vor
geſehen. Erſtere hat unter anderen auch für Beſchaffung geeig
netter Betriebs- und Meßwerkzeuge und deren Bereitſtellung zu
e ſowie wirtſchaftlich wichtige Fragen durch einwandfreie

erſuche zu klären, während die Aufgabe der Lehrabteilung in
der Grziehung geeigneter Heizer und Ofenleute und der Ausbil-
dung brauchbarer Meßingenieure und Techniker zu ſuchen iſt. Dieſtatſtiſche e neben der Buchung der Verbrauchs und
Erzeugungsziffern die Sammlung und Verbreitung wiſſenſchaft
licher Grundbegriffe und Werte vor. So aufgebaut und aus
erüſtet hofft die neue Stelle, allen im Eiſengewerbe hinſichtlich

Brennſtoff- und Energiewirtſchaft vorkommenden Aufgaben ge
wachſen zu ſein. Schon das im Jahre 1917 durch den Verein
deutſcher Eiſenhüttenleute ins Leben gerufene Eiſen
forſchungsinſtitut, das ja alle eiſenerzeugenden und ver
arbeitenden Betriebe Deutſchlands umfaßt, iſt ein Merkmal einer
richtig aufgefaßten und durchgeführten Arbeitsgemeinſchaft. Die
Maßnahmen, die jetzt zur Durchführung der Energie- und
Kraftbewirtſchaftung getroffen wurden, ſind Gedanken einer Ge-
meinwirkſchaft, frei von Bürokratismus, frei von jedem Zwang,
aber durchdrungen von dem Gefühl gemein
ſamer Arbeit zu gemeinſamem Ziele: durch denk
bar größte Erſparnis an Wärme- und Energieaufwand den Wir-
kungsgrad unſerer Eiſeninduſtrie zu verbeſſern und ihn dem Aus
lande gegenüber wettbewerbungsfähig zu erhalten. Wird Gemein“
wirtſchaft und Planwirtſchaft ſo aufgefaßt und durchgeführt, dann
kann man ihr ohne Bedenken Gefolgſchaft leiſten.

Jeſellſchafts- Abſchlüſſe
Gewerkſchaft Jmmenrode. Der Rohgewinn im Geſchäfts

jahre 1918 beträgt zuzüglich der Einnahmen an Zinſen und Mie-
ten ſowie des Gewinnvortrages aus 1917 422 830 (582 514) Mk.
Es erforderten Geſchäftsunkoſten einſchließlich Vergütung an den
Grubenvorſtand 52 775 (57 064) Mk., Abgaben an die Schwarzenb.
Regierung 36 000 (22 500) Mk., Kursverluſte 78 625 (0) Mk. Es
wird eine Ausgabe von 240 000 (150 000) Mk. verteilt. Nach Ab
ſchreibungen von 82 825 (252 2483) Mk. ergibt ſich ein Verluſt von
62 994 (50 706) Mk. der auf neue Rechnung vorgetragen wird.
Der Betrieb hat während des ganzen Berichtsjahres geruht. Erſt

mit Beginn t t anommen, um das Werk in förderfähigen Zuſtand zu bringen.
Die Beteiligung am Abſatz iſt auf andere Kaliwerke übertragen
worden; ſie iſt bis Degember 1918 auf 6,47560 Tauſendſtel zurück

gangen.
Teutonia, VerſicherungsA.-G. in Leipzig. Die General

verſammlung genehmigte die Verteilung einer Dividende von
112,50 Mk. Der Geſchäftsgang im verfloſſenen Jahre habe ſich
günſtiger entwickelt als früher. Ob das rege Jntereſſe für die
Verſicherung angeſichts der bevorſtehenden Steuerbelaſtung an
halten werde, bliebe abzuwarten. Das Jnſtitut werde durch den
Kursrückgang und Steuerbelaſtung zwar ebenfalls betroffen,
doch wohl kaum in dem Maße, um darin eine Bedrohung ſeiner
Finanzlage befürchten zu müſſen. Die Kursverluſte ſeien durch
entſprechende Abſchreibungen auf die Werte ausgeglichen, die
vorhandenen Reſerven aber nicht herangezogen worden. Die in
der Bilanz aufgeführten „Guthaben von Verſchiedenen in Höhe
von rund 18 Mill. Mark ſtellten während des Krieges aufge
nommene Bankkredite dar und ſeien inzwiſchen faſt völlig be

lichen worden.s e Phönix A.G. für Braunkohlenverwortung in Berlin. Die
Dividende für 1918 wird mit 5 Prozent (6 Prozent) vorgeſchlagen.
Ueber die Ausſichten verlautet aus Kreiſen der Verwaltung, daß
nach Erhöhung der Preiſe wieder mit einem Ueberſchuß gerechnet
werden kann, was in den erſten Monaten des neuen Geſchäfts
jahres nicht der Fall war.

Anton i dende z rn rlung ſetzte die Dividende au rogent feo ngſhweigikge Maſchinenbauganſtalt. Der Aufſichtsrat
beantragt für 1918/19 eine Dividende von 8 Proz. (i. V. 12 Prog).
Das Ergebnis des erſten Halbjahres war ſehr günſtig und
wurde durch den Verluſt des zweiten Halbjahres nicht ganz auf
gegzehrt.

Verſchiedene Mitteilungen
Die zweite Entwurfs und Modellmeſſe in Leipzig. Die Er

gebniſſe der erſten Entwurfs und Madellmeſſe, die als Vermitt-
kungsſtelle zwiſchen Künſtlern und Fabrikamten in Verbind
mit der diesjährigen Leipgiger Frühjahrsmeſſe vderanſtal
wurde, haben gezeigt, welchen Nutzen eine Einrichtung zu brin
gen vermag, die den Künſtiern Gelegenheit gibt, nahe Vegiehun
gen mit Fabrikanten und Kaufleuten anzuknüpfen. Am 20. Juni
hat ſich in Leipzig ein Sachverſtändigenausſchuß für die Ent
wurfs- und Modellmeſſe gebildet, dem Künſtler, Fabrikanten und
Kaufleute neben Vertretern des Meßamts und der Preſſe ange
hören. Dieſer Ausſchuß hat die Richtlinien feſtgeſetzt, nach denen
die Entwurfs und Modellmeſſe künftig angelegt werden ſoll.
Die Beteiligung an der Meſſe durch Ausſtellung von Ent
würfen und Modellen iſt für Künſtler und Kunſthand-
werker gebührenfrei. Um minderwertige Arbeiten von
der Meſſe fernzuhalten, unterliegen die angemeldeten Entwürfe
für die Zulaſſung der Veurteilung durch einen Aufnahmeausſchuß
in Leipzig, der ſich zu zwei Dritteln aus Künſtlern und einem
Drittel aus Fabrikanten und Händlern zuſammenſetzt. Ueber
die Arbeiten von Schülern der Akademien, Kunſtgewerbeſchulen
und anderer öffentlichen Schulen entſcheiden zunächſt die Schüler
rn im Einvernehmen mit den Lehrkörpern oder den Lei
tern dieſer Anſtalten. Die Sendungen ſind an das Meßamt für
die Muſtermeſſen, Entwurfs- und ellmeſſe, Leipzig, zu rich
ten und müſſen bis zum 16. Auguſt in Leipzig eingegangen ſein.
Die geſchäftliche Verkretung auf der Meſſe erfolgt durch die Ur-
heber der Entwürfe ſelbſt oder durch das Meßamt in Leipgig, das
auch bereit iſt, außerhalb der Meſſen zwiſchen Künſtlern und
Fabrikanten weiter zu vermitteln. Nähere Auskunft über die
Entwurfs und Modellmeſſe gibt das Meßamt für die Muſter
meſſen in Leipzig, an das auch die Anmeldungen für die Beteill
gung zu richten ſind

Generalverſamm-
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Provinz Sachſew

ewell, 20. Juni. Das diesjährige hieſige
einde-Miſſionsfeſt) wirkte gerade im Anſchluß an

S et von a eerzen zum esfrie führend. Za twaren alle Veranſtaltungen: in der ſchön geſchmückten

z

2 Miſſionskirche der Kindergottesdienſt und der vom Kirchen

chor unter Leitung des Kantors Je reichlich m
ſtattete tgottesdienſt, wie die NachfeierFeaifer In der Feſtpredigt über Joh. 16, 8, 16 legte Super-

intendent Meinhof aus Halle die Lebensaufgabe: „Frucht
u bringen der Gemeinde warm und erwecklich ans Herz, denn

Seſus hat uns erwählt, läßt uns nicht Sklaven J er
vollkommene Freude. In den Anſprachen zeichnete der iſſions
agent der Synode P. Käſtner aus Nietleben ein tröſtliches und
erweckliches Lebensbild des Miſſionars Wilhelm Poſſelt, während
Profeſſor Körner und Profeſſor D. Haußleiter auf den Miſſions
vater A. H. France, den Gründer des Halleſchen Waiſenhauſes,
und auf den fröhlich und reich machenden Segen des Miſſions
feſtes hinwieſen Der frühere Superintendent der Synode
Konſ.Rat Gutſchmidt ſchloß mit herzlichem Segenswunſch für

das weitere Gedeihen des Miſſionsbaumes in der hieſigen alten
iſſions inde. An Kollekten kamen für die Arbeit derS De egeſeuſchaft 200 M. ein, außerdem wurden für

40,50 M. Schriften und Karten verkauft. ß
Teſcha, 29. Juni. (Feld diebſtähle.) Faſt in jeder

Nacht ſind hier Felddiebſtähle zu verzeichnen, mit wenigem be
gnügen ſich die Diebe nicht mehr; ſo wurden in der Nacht vom

m Mittwoch dem Gutsbeſitzer A. Strumpf aus
Moederau 15 Ztr. trockener Klee vom Kleebock geſtohlen. Die

Taäter wurden in der Perſon des Friedr. Thielicke, Karl Franke
und Guſtav Geher von hier ermittelt.

e. Hohenthurm, 30. Juni. (Todesfall.) Nach kurzer,
ſchwerer Krankheit wurde der Paſtor Ph. Meyer hier durch den

Tod abberufen. Der Verſtorbene hat in den Gemeinden Hohen-
thum und Roſenfeld über zehn Jahre als Seelſorger gewirkt und
hat ſich in dieſer Zeit durch ſein ſchlichtes, einfaches, gütiges

Weſen die Herzen aller Gemeindeglieder erworben.
ä. Gimritz b. Wettin, 29. Juni. (Diebſtahl.) Zum

innerhalb 14 Tagen wurde auf der Henzeſchen
indmühle eingebrochen. Diesmal war der Müller nicht auf

der Mühle anweſend. Es wurde der geſamte Meblvorrat von
mehreren Zentnern und 1 Teſching mitgenommen. Es wäre nur
zu wünſchen, wenn endlich der Bande ihr Handwerk gelegt
würde.

e. Unterröblingen, 30. Juni. Vandalismus 500
Mark Belohnung.) Jn einer der letzten Nächte ſind an
dem neuverlegten Wege von Stedten nach Unterröblingen in der
Nähe des Tagebaues der Grube „Walters Hoffnung“ etwa
20 junge Apfelbäume mit dem Meſſer angeſchnitten und ſechs
Bäume aus der Erde geriſſen und mit den Baumpfählen ge-
ſtohlen worden. Die Riebeckſchen Montanwerke, Grubenverwal-
tung Oberröblingen, ſichern demjenigen, der ihnen zweckdienliche
Angaben über den Täter macht, eine Belohnung von 500 M. zu.

l. Zerbſt, 30. Juni. (Eine völlige Lahmlegung)
droht den Zerbſter Ferkelmärkten, die ſeit Jahrzehnten die be-
deulendſten in Anhalt ſind und ſich auch in weiten preußiſchen
Gebieten höchſten Anſehens erfreuen, durch die Neueinführung
von Richtpreiſen für Ferkel mit 3--5 M. für das Pfund Lebend
ewicht. Die Züchter weigern ſich, die Ferkel zu dieſem geringenPreiſe auf den Markt zu bringen, zumal ſie die Tiere zum drei-

und vierfächen Preiſe in den Ställen, ohne den läſtigen Markt-
gang, los werden. Dem Schleichhandel iſt Tür und Tor wieder
einmal geöffnet. Die hier ſonſt marktſtändigen Händler kaufen
an Ferkeln, was ſie eben bekommen können, für ihre gutzahlen-
den Abnehmer in preußiſchen Gebieten auf. Ueber die Richt-
preiſe des anhaltiſchen Viehhandelsverbandes herrſcht bei Händ-
lern und Käufern große Erregung, da damit das Gegenteil von
dem erzielt wird, was bezweckt iſt. Auf dem Sonnabend
Ferkelmarkt waren nur 71 Tiere aufgetrieben, von denen auf
dem Marktplatze nur ganz wenige abgeſetzt wurden. Die meiſten
gingen ſpäter hintenherum zu beſſeren Preiſen weg.

1. Zerbſt, 30. Juni. (Der Zerbſter Bilderſtürmer
abgewieſen.) Jn der lehten Gemeinderatsſitzung wurde
der wiederholt vor das Forum des Gemeinderats geſtellte An
trag der Sozialdemokraten, die Bilder des Kaiſers und des
Herzogs aus dem Stadtverordnetenſitzungsſaale zu entfernen,
mit 15 gegen 183 (ſozialdemokratiſche) Stimmen abgelehnt.
Die Sozialdemokratie gab während der Debatte ihrem Herzen
durch unfeine, ungerechte und verleumderiſche Zwiſchenrufe
gegen die Herrſcher und ſelbſt gegen Ehrenbürger der Stadt
ihrem bedrängten Herzen Luft. Die Bürgerlichen ſtimmten
natürlich geſchloſſen gegen den Antrag. Für 2 ſtädtiſche
Lehmfachwerk- Wohnhäuſer als Werbebauten, über
die wir bereits berichteten, wurden 28 000 Mk. bewilligt. Die
Frage über Weiterführung der anhaltiſchen Bauſchule

in einer ſpäteren Sitzung gelöſt werden. Trotz der hohen

n Male

tädtiſchen Zuſchüſſe, jetzt jährlich etwa 75 000 Mk., beſteht in der
ürgerſchaft überwiegende Stimmung für Beibehaltung der

Schule und Ablehnung einer Verlegung nach Deſſau oder
Cöthen. Dieſe Städte würden mit Freuden die hohen Koſten
auf ſich nehmen, wenn die Verlegung dorthin Tatſache werden
ſollte. Die Stadt Zerbſt würde durch eine ſolche Verlegung eine
roße Einbuße in mancher wirtſchaftlichen Hinſicht und anLinem ganzen Anſehen erleiden.

Aſchersleben, 30. Juni. (Die Streikbewegung)
der Belegſchaften der Kohlengruben in Nachterſtedt und Froſe
hat durch eine äußerſt zahlreich beſuchte Belegſchaftsverſamm-
lung am Freitag eine gewiſſe r gefunden. Der vorerſt
eſtellte Termin iſt verlängert worden bis zum 4. Juli. Jn der
wiſchenzeit ſollen dringliche handlungen ſtattfinden, damit

entweder die Kohlenpreiserhöhung rückgängig gemacht wird
oder aber die Lohnforderung um 25 Prozent Erhöhung ue-
willigt wird.

Erfurt, 29. Juni. (Der Landrat des Landkreiſes Erfurt) Dr. Vogt wird am 1. Auguſt von ſeinem
Poſten zurücktreten. Sein Nachfolger iſt noch nicht ernannt.

l. Redekin, 30. Juni. (Der Land wirtſchaftliche
Verein) konnte in ſeiner gut beſuchten Verſammlung eine
große Anzahl Dienſtboten, Arbeiter und Arbeiterinnen für lang
jährige treue Dienſte durch Ehrendiplome, Kreuze und Geld-
geſchenke ſeitens der Landwirtſchaftskammer und der einzelnen
Dienſtherrſchaften auszeichnen. An die Prämiierung ſchloß ſich
ein intereſſanter Vortrag des Tierzuchtinſpektors Schwägler
Halle über Schafzucht.

z3 Er tſchen wette d n egen.) Die Tarifver lungenzwiſchen dem Verband Anhalter Arbeitgeber und dem Verband an
haltiſcher Metallinduſtrieller einerſeils und den kaufmänniſchen
und techniſchen Angeſtellten der anhaltiſchen Induſtrie anderer
eits ſind zu einem Abſchluß gekommen. dem erzielten
ebereinkommen erhalten die Deſſauer Angeſtellten

einnurumsProzenthöheres Gehalt als die übrigen
anhaltiſchen Angeſtellten.

l. Großwulkow (Kr. Jerichow 30. Juni. ſerg Zlrgbre-
liche Miſſionsfeſt) war von nah und fern zahlreich be
ſucht. Den Feſtvortrag hielt m t Zernicke. Jn
der Nachfeier berichtete Paſtor Gelderblom-Jerichow von
der Miſſionsarbeit, die die deutſche Gemeinde in Petersburg,
ſeinem früheren Wirkungskreiſe, getrieben hat.

Hildburghauſen, 30. Juni. (Ueberfallen und
beraubt.) Von zwei Wegelagerern wurde heute ein Lehrer in
der nächſten Umgebung der Stadt mit Totſchießen bedroht und
ſeiner Barſchaft von 110 Mk. beraubt. Militär verſucht die
Räuber zu faſſen.
lehnen muß.

l. Genthin, 80. Juni. KRaubanfall) Auf der Plauer
Chauſſee wurde der Sohn des Fabrikbeſitzers Gröger von
hier von einem in Soldatenuniform ſteckenden Wegelagerer
überfallen, durch Revolverſchüſſe verletzt und ſeiner Barſchaft
ſowie des Fahrrades beraubt. G. gelang es, das nächſte Dorf
zu erreichen, wo ihm ein Notverband angelegt werden konnte.

Kaſſel, 29. Juni. (Beläſtigung der Wacht-
poſten.) Der vor dem Kaſſeler Rathaus ſtehende Wachtpoſten
der Stadtwehr wurde in der vergangenen Nacht von einer An-
zahl junger Leute, die anſcheinend aus dem Wirtshaus in ange
heiterter Stimmung nach Hauſe wollten, beläſtigt und an
ſcheinend auch bedroht, worauf er, nachdem ſeine Haltrufe nichts
fruchteten, zunächſt einige Schreckſchüſſe abgab. Dann aber, als
die Leute auf ihn eindrangen, gab er ſcharfe Schüſſe ab, wobei
einer der Angreifer, ein Oberkellner, getötet und zwei andere
Zivilperſonen, die an der Halteſtelle der elektriſchen Straßen
bahn warteten, verwundet wurden.

H. Sporkbortchte
Die Meldefriſt zur Saale-Regatta

Der Meldeſchluß für die am 13. Juli auf der Saale zwiſchen
Lettin und Bad Neuragoczy zum Austrag kommende
11. Sagale-Regatta hat ein gutes Ergebnis gezeitigt. Jn den
großen Rennen im Vierer der Stadt Halle und im Großen Vie-
rer, Verbandsvierer, ſtarten R. G. a und R. V.
Wratislavig- Breslau gallein, während im Großen Achter auch die
Halleſchen Farben durch Halleſche R. G. v. 1874 und durch den
Halleſchen R. C. vertreten ſind. Jn den übrigen Rennen ſind
die Hallenſer Vereine, die genannten zwei und der R. V. Böllberg,
abwechſelnd immer vertreten. Von auswärtigen Meldungen ſteht die Rudergeſellſchaft Wiking-Leipzigf mit
10 Meldungen an der Spitze. Darauf folgen Magdeburger
Ruderklub und Wratislavia- Breslau mit je 8
Deſſauer Ruderverein von 1887, Deſſauer
Ruderklub und Wratislavig Breslau mit je 8
Nennungen. Germanig-Magdeburg, Dresdner
Ruderverein, Calbenſer Ruderklub, BerlinerAlemanniga, Weißenfelſer Ruderverein 1884
und Ruderverein Caſſel gaben je 2 Meldungen ab.
Brandenburger Ruderklub und Merſeburger
Ruder geſellſchaft bilden mit je 1 Meldung den Abſchluß.

Jm Einzelnen wurden für die Rennen gemeldet:
Jungmann-(Anfänger-)Vierer: Brandenbur-ger g. C., Merſeburger R. G., R. G. Wiking-Leipgig, Calbenſer

R. C., R. G. von 1874 Halle (2 Booke).
Richard Günther Gedächtnis-Vierer: (Wan-

derpreis) R. C. Germanig-Magdeburg, R. G. von 1874 Halle,
Halleſcher R. C., R. V. Caſſel, R. G. Wiking-Leipzig, Dresdner

t er; r Witt Magdeburg R. C. Halleſcher R. V
Siner: G. Wiking, Magdeburg R. C. eſcherBöllberg, Magdeburger R. C. e Boote).

Junior-Vierer: Halleſcher R. C., Halleſcher R. V.
Böllberg, R. G. Wiking, Magdeburger R. C., R. C. nſaBern
burg, Weißenfelſer R. V. 1884,, Deſſauer R. CE., Berliner R. C.
Allemannmia.

Stadt Halle Vierer: R. G. Wiking, Leipzig, R. V.Wratislavig- Breslau.
Akademiſcher Vierer: Fällt aus, da keine Meldung,
Jungmann- Achter Deſſauer R. V. 1887, Deſſauer

N. C., Halleſcher R. V. Völlberg, Halleſcher R. C., Halleſcher
R. G. 1874.

Doppel-Zweier ohne Steuermann: Halleſcher
R. V. Böllberg, Magdeburger R. C.

Verbands-Vierer. Großer Vierer: R. V.Wratislavig Breslau, R. G. Wiking Leipzig.
1. Jungmann-Vierer: R. G. Wiking, Weißenfelſer

R. V., Halleſcher R. C., R. C. Hanſa-Bernburg, Halleſcher R. V.
Böllberg, Magdeburger R. C., Calbenſer R. C., Deſſauer R. C.,
Deſſauer R. V., Berliner R. C. Allemanniag.

Jungmann-Einer: R. V Böllberg, R. Geſ. Wiking,
Halleſcher R, V. Böllberg, R. C. Hanſa, Bernburg.

Vierer (beſchränkt) R. G. Wiking, Dresdner R. V.,
Germania Magdeburg, Halleſchere R. V. Böllberg, Deſſauer R. V.
von 1887, Halleſcher R. C., R. V. KHaſſel, Halleſche R. Geſ. 1874.

Großer Achter: R. G. Wiking, Halleſcher R. C.,
Halleſche R. G. 1874.

Die Radrennen auf der Berliner Olympigbahn waren am
Sonntag infolge des ſchlechten Wetters wiederholt unterbrochen.
Das 25-Kilometer- Rennen wurde auf 15 Hilometer verkürzt.
Das Haupkrennen war der Große Olympia-Preis über 75 Kilo
meter, den Thomas vor Lewanow gewann.,

Die Mitteldeutſche Meiſterſchaft
noch nicht entſchieden

Einen ſeltſamen Spruch fällte der Hauptſpielausſchuß desVerbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine er ne
ſache Ring Dresden gegen das Entſcheidungsſpiel am
22. Juni, welches bekanntlich von Halle 96 mit 2:1 gewonnen
wurde. Die Verhandlungen wurden ahgebrochen, da angeblich
neue Momente den Proteſt als begründet erſcheinen laſſen und
der Hauptſpielausſchuß ſich mit den oberſten Verbandsbehörden
in der Angelegenheit ins Benehmen ſetzen will, um die Begrün
dung des Proteſtes nachzuprüfen. Ring fühlt ſich durch den

ger Beginn des Spieles um 4 Uhr benachteiligt, da die Mann
chaft mit der Bahn an dem Spieltage nicht mehr nach Dresden

Der Spielbeginn war da auf 8 Uhr
eſtgeſetzt, aber infolge der Hitze im Einverſtändnis mit den Be

hörden auf eine ſpätere Stunde verlegt worden. Der aus
weichende Spruch des Hauptſpielausſchuſſes iſt einfach unver
ſtändlich, zumal er durch die Beſtrafung von Schurig (Tor)
und lotz ſche (halblinks) das unſportliche Verhalten der
r anerkannt hat. Schurig wurde bis 81. März
1920 und Klotzſche bis 31. Oktober disqualifiziert.

Halleſcher Ausſchuß für Leibesübungen. Zu dem am
Sonntag, den 6. Juli, ſtattfindenden Turn, Sport und Spiel-
feſt ſind, nach den vorliegenden Nennungen zu ſchließen, ſcharfe
Wettkämpfe zu erwarten. Die beſten Halleſchen Leichtathleten
werden zuſammentvreffen. Beſonderes Intereſſe werden die Lauf-
konkurrenzen bieten, da hier erſtmalig nach dem Kriege wieder
die ſchnellſten Halleſchen Läufer gegeneinander ihre Kräfte
meſſen werden.

H. F. C. v. 1910. Da die Trainierabende in letzter Zeit
erfreulicherweiſe ſehr zahlreich beſucht wurden, macht ſich, um das
Training richtig ausführen und leiten zu können, eine Neu
einteilung nötig. den Donnerstag ab 3465 Uhr 1., 2. und 3.
Mannſchaft, jeden Freitag 4., 5. und 6. Mannſchaft ſowie Ju
gend. Es wird gebeten, die Einteilung zu beachten. Anmeldun-
gen für die Jugendmannſchaften nimmt entgegen ſowie Aus
kunft über Sportkleidung erteilt Arthur Stohe, Witteſtr. 20 pt.

Sportklub Komet 09 J gegen Sportluſt I 0 0. Das Spiel
hielt ſich in offenen Formen. Komet war während der erſten
Halbzeit überlegen. Der Torwächter von Sportluſt wehrte
aber alle gefährlichen Situationen glänzend ab. Nach Halbzeit
kamen beide Tore des öfteven in Gefahr. Indeſſen waren Komet
und Sportluſt auf der Hut, ſo daß nichts zählbares erzielt wer-
den konnte. Komet II gegen Sportluſt II 6:-0.

Das Jubiläums-Tennisturnier des Berliner Lawn-
Tennis-Clubs konnte am Sonnabend infolge des wieder einſetzen-
den Regens nur wenig gefördert werden. Jn der zweiten Runde
des Damen-Eingzelſpiels ohne Vorgabe ſiegte die Verliner Mei-
ſterin Frau Kaeber überlegen 6 0, 6 1 gegen Fräulein Flinſch,
dagegen konnte Frau Uhl erſt nach Gegenwehr 6: 1, 4:6, 6 8

konnte.

Fräulein NPita Neumann abfertigen. Jm Herren-Doppelſpiel
ohne Vorgäbe hatten Froitzheim- Kreuzer wenig Mühe, mit
v. Wilczek-Rübeſamen fertig zu werden, und ſiegten 6:0, 6:2.
Einen ſcharfen Kampf lieferten ſich Gaſt-Leipzig und Konni im
Herren-Einzelſpiel. Gaſt ſiegte ſchließlich 1 6, 6 1, 7: 5. Eben-
falls nach Kampf gewann Liebau mit 7:65, 8:6, 6: 1 gegen
Schmitt, und Moldenhauer gegen F. Weiß mit 6:4, 4:6, 2:3.

Die mitteldeutſchen Leichtathletik-Meiſterſchaften kommen
am 3. Auguſt in Magdeburg zum Austrag, und zwar über
100, 200, 400, 800, 1500, 5000 und 10 0009 Meter, Weit-, Hoch-
und Stabhochſprung, Kugelſtoßen, Diskus- und Speerwerfen,
außerdem 45100 und 35(1000 Meter-Staffel. Nennungen ſind
bis 24. Juli mittags 12 Uhr, an Hermann Krieg, Magdeburg,
Schroteſtr. 12, zu richten. Das 10 000 Meter-Laufen kommt am
10. Auguſt im Anſchluß an die Nationalen Jugendwettkämpfe
des V. f. B. Leipzig zum Austrag; Nennungsſchluß: 2. Auguſt
(O. Roterberg, Leipzig, Eliſenſtraße 105).

Bekanntmachung.
Durch Anordnung der gegenwärtigen preußiſchen Staats

regierung auf Grund des F 8 der Verordnung vom 26. Februar
dieſes Jahres zum 1. Juli in den einſtweiligen Ruheſtand ver-
ſetzt, ſcheide ich mit Ablauf des heutigen Tages aus dem Amte,
welches mein König mir an der Spitze meiner geliebten Heimat-
provinz anvertraut hatte.

Durch Wohnſitz und, ſo Gott will, durch Grundbeſitz bleibe
ich derſelben verbunden, jederzeit gern bereit, jedem Beſtreben zu
dienen, welches auf den Wiederaufbau unſeres zerrütteten Volks
lebens in dem Geiſte der Selbſtloſigkeit, Selbſtzucht und Arbeits
freudigkeit abzielt, den unſere Markgrafen, Kurfürſten und
Könige in 500jähriger weltgeſchichtlicher Herrſchertätigkeit ſo er
folgreich unter uns gepflegt haben.

Magdeburg, den 30. Juni 1919.
Der Oberpräſident.

von der Schulenburg.
Hauptſchriftleiter. Heimul Böttcher (Verreiſt).

Veranktwortlich für den politiſchen Teil: i. V. Hans Heiling; für Volks
wirtſchaft und Sport Hans Heiling: für den geſamten übrigen redaktionellen

Teil Adolf Meyer.Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtlich in Halle a. S.
Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thiele, Halle a S,

Verlagsdirektor Robert Poetzſch.

St Welche leiſt
ungsfähige ſol-
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e vente Fabrik
wünſcht mit

W ktapitalkräftiger
Firmg, dereu

e. Jnhaber inJ Kürze nach

geht, zwecks Export in Verbindung zu
C treten Erſte Referenzen ſtehen zur Ver

fügung. Um Mitteilung wird unt. Z. 1733
e an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. gebeten.

Die Wichtigkeit der Mund- und Zahnpflege. Es iſt unbe
ſtritten, daß der Mund- und Zahnpflege ein größerer als der
bloße Schönheitswert zukommt. Mit Recht ſtellt man ſchon in
der Schule den ſchädlichen Einfluß der Bakterien ins rechte Licht
und führt den Kindern vor Augen, wie nachteilig auch für die
Geſundheit im allgemeinen die Verngchläſſigung der Zähne iſt.
Bei einer wirklich r Pflege iſt es aber nicht mit
einem der üblichen Mundwäſſer getan, deren angenehmer Ge

darüber hinwegtäuſchen mag, daß das Wichtigſte, die
esinfektionskraft, fehlt. Jn den rtizon-Mund-

waſſerkugeln liegt ein Präparat vor, das beiden Anforde-
rungen gerecht wird und mit bequemer Handhabung gleichzeitig
Wirkſamkeit und Unſchädlichkeit verbindet. Ortizon enthält
80 Proz. ſäurefreies r ktfererorpd in feſter Form. Jn
an ſeiner ſtarken Oxydationskraft zerſtört das Ortizon alle
fäulnisprodukte und Anſteckungskeime in der Mundhöhle und

beſeitigt prompt übelriechenden Atem. Das raſche Verſchwinden
des Rauchgeſchmackes von Rauchern wird ganz beſonders ange
nehm empfunden.

Wettervorheriage des amtlichen Wetternachrichtendienſtesz
Mittwoch: Zeitweifſe wolkig, wärmer, ſtrichweiſe Gewitter.
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o: Otto Hergt, Leipzig-E., Wittenberger Str. 87 a. Fernspr. Nr. 7847.
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Ab heute DienstagOperette -Gasts viel

der Dir. Felix Meinhardt.
Ihre Hoheit
die Tänzerin.

Operette v. 0. Felix u. R. Barz.

Musik Walter G6ölze.

Cwpodromn eOperette v. J. Giifert.
Varverk anf 9--1 g. .7.

C. V. Trothe,
Gr. Steinsträsse 16. Hofoptiker.

Telephon 2916. Gegr. 1816.
S. EISS

Winlergarſen
org Arndt.

Treffpunkt aller Sportliehhaber.

Taxlieh ab 4 Uhr nachmittags Stadt- Theater9 S Mittwoch den 2. Juli 1919, slutor Anwesenheit ne tn N.
n e des Lomponisten, Over von gloow. W rites bihorwexes Neues Punktraſ aeealerras oder z8ibenr Donnerslag: öße vo

bel gutem Wetter im schösnen sechattig. Brillenglas en CARL ZE jner, nnnnm eGarten des Wintergarten“. o z ſt Tat e Fenstein EIIIIIIIIIIIII III IIIII woFür Kindor bedeutend ermässigte Preise. W 73 25Käthe Jungherr, laufenMorgen Mittwoen Eransz Sguorn. 0007 Il al n y r l J 2 Mann hnungugo Olaus. 0 n Wovon br ad e e a re u Werkstöstten etStäudige Tanzmusik, ausgelührt von 2 Bapellen, Verb esserte Au g en glä äser. Saranſert gate für Wohnungskunst etſchaf
e Ausfuhrliche Beschreibung Kostenlos. eis ſt trke, Halle a. d. S. en vu Muſter pt. Grobe Steinstrabe 79-30, ſchließe

M. n g StilvoloTauten, Gitarren, Mandolinen, gang la. Afeffer, Damenzimmer. dwJtädt Sohad Wiclebine
Mich wi
h s j yBlIas-, Wer und e alle Sorten r 4t Pfund M. 1175. Rrfe deZithern. Sprechapparate, Zieh- und Handharmo- ranko Nachnahme ſofort hmiguMittwoch, den 2. Juli 1919, nikas 59 in großer Kuewaiu zu billigen Preis en, lieferbar. lediB. Bechert.Hallesehes z Arfur Bartnuss, Geisfsfr. 9. renanläss lich der 73. WiederKehr des

bak, p. Mill 210. Kenen n Wer keverka
n S er Direkt aus meiner Fabrik diese 100 Stüg e Nachnahme. e Wer

yns sK i. l ereFrüh G Vhr: Privutunterricht i Kein r i mit Deckel e en Edremeldſer. J e J

in und außer dem Hauſe- ergelegt2 Auch für Anf be 53 herſammFest- Morgen Musik tet et S S Von der Reise zurück.ausgeführt von der an die Geichäftsſtelle d. Ztg. ungszuleKapelle des Füsflier- Regiments Vr. 36. Inhalt: 4, 3, 2, Liter. Dr Albrec h ienſteLeitung: Kapellmeister Otto Hanpt. Mk. 50.00 franko Nachnahme. e 9 gewähEintrittapreise: für Erwacheone 40 Pfa., für Fabrikation: Rud. Seuthe, Spezialarzt für Ohren-, Nasen- und Kehlkopf- r
Kinder 30 P 3 von V Gültigkeit. moithausen bei Plettenbers W. Krankheiten Poststrabe 14. rm

en dis 2 r 2 lungFest- Donnel Konzert I garmoniums Sn 3 in Wansleben nöedergelasgen. 1Kapelle des Füsllier- Regiments Nr. 36 g -Pedale Kitter, Skakt besonderer Anzeige. en 6Leitung Kapellmeister Otto Haupt Rich. Riiter D Liüi ck Heut 30. Juni, mittags 12 Uh und dieund vom Seilfert Orchester Fügel u. PianoFabrit.) P. 5 prakt. Ar zt. J eher unaere Nebe Tante runie i r ent enemng

R i melete d nngb reayerischer Militär Musikmeister a. Dasne e tet ren J OlIhelmine Bernhardy, akür Erwachsene 75 Plg., für Kinder 40 Pfg. Herrenzimmer 5 je letrto ihres Namomn, Reſerger
Nachzahlung für Abonnenten: Malerarbriten rr Möb n SBrwachsene 50 Pfg. Kinder 25 Ptg. i mmie a h Ein sanfter Tod erlöste sie von längerem an iomwewerd. gut u. bill. ausgeführt. b. R Leiden. Ihre Liebenswüäürdigkeit und Güte perſionP nach sichern ihr in den Herzen alier, die sie kannten, dis wied

C. Tonndorf, ein treues Gedenken. und StadtHalle a. S., Mittelwache 13. Halle a. S, Händelstr. 33. Möecerhie JeKntes, dauerh. v prerrr t Speisezimmer S Für die Hinterbliebenen rn n
Sehtafeimmer I dor- Richard dütsenve.

v F al Die Beerdigung findet am Donnverstag, denS W n 1.3 r der Kapelle Diin herrlichster Blüte. e a rAm 28. Juni 1919 abends versehied nach kurzer, schwerer, in ErſteEinzig in seiner Art, Ergebung getragener Krankheit und nach 10 jähriger Amta- aus: A
eine Sehenswürcdigkeit ersten Ranges. tatigkeit der g enBlumensfräune reiswent l f geh Pfarrer von Hohenthurm Rosenfeld Am 25. Juni 1919 et der Unceep IIIöbſl. Phili M Rechtsanwalt und Notar I I egeer j 2 mit der4 her Iustizrat Weißler geſtochen

Sein eehlichtes, einfaches, gütiges Wesen gewann ihm die hier verschieden.Rei C C äck- Herzen seiner Gemeindoe. Wir betrauern tn ihm d lebens- olbrg
2 Ich werde zeitlebens diesem tiefglaubigen 273 r e ewtan itarbeiter von Felde.

deutschgesinnten Mann, der uns so früh entrissen wurde, ein treues ſich derTransport- Einbruch -Diebſtahl- und und dankbares Andenken bewahren Halle a. S, den 27. Junl 1910.
S S80GlasVerſicherungen Der Präident, die Direktoren ezu billigen PrämienSätzen ſchließt ab die Gr af Von Wuthenau, und Hitglieder des Land und Antsgeriehts. e

e mmenSubdirektion der Preubischen b. I. i. als Kirchenpatron. Der Irsto Staatsanwalt n
Halle a. S., Alte Promenade 6. und die tglieder der Staatsanwallsehalt. a

Weiſe.

hold

dahin:

Zigarren, e9 Qualitatswaroe. D le Am 28 Juni iet der LeiOrſginal-Musterkisten in r und Packung An n der übrversenden gegen Nachnahrae r arrer 0 P volleAddix Gordes, Bremen. 4 Für die zahlreichen Beweise der Teil i 9 enahme beim Hinscheiden meiner lieben der langjährige Geistliche unserer Gemeinde geklagte
2 —FJ„SJ nach kurzem Krankenlager verstorben. Wir fällt inFrau sage ich hiermit herzlichen Dank. ind tiefbeträübt über den Verlust unseres erst

Geistlichen. der mit so großer Treue seinModernes Augengläser Amt unter uns geführt und so viel LiebeSpielberg, 30. Juni 1919. gesäet hat. Unser Dank und unsere Liebe
wird ihm bleiben.

Beerdigung Mittwoch nachm. ,4 Uhr.E. Schnicke- Hohenthurm, den 30. Jnnl 19109.
Der Gemeindekirchenrat.Jede KUrztl. Verordnung Jede Reparatur sofort.

C. Schaekfer, r. Steinstrasse n.

Servies in grösster Auswahl. besonders schöne, moderue
Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, lebe St.
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Halle und Amgebung
Halle, 1. Jult.

StadtverordnetenSitzung
(Schluß.)

Zur Linderung der Wohnungsnot wird beabſichtigt,
malige Offizier-Gefangenenlager inerſeburger Straße auf die Dauer von 10 inöße von etwa 1800 Quadr.-Met. zu einen jährlichen Wietpreiſe

n 4500 Mk. von der Firma Wegelin u. Hübner zu i ineinwohnungen umzubauen und die geſchaffenen r
ter zu vermieten. In dem Grundſtücke u W ten
25 Wohnungen errichten. Die dazu erfo ar c
laufen ſich nach Schätzung des Hochbauamttes au We
0 000 Mk. und können dem Fonds zur e von 9 ein
nungen entnommen werden. Der Ertrag t n Verj
n Wohnungen wird auf 7500 Mk. geſchät ie Seriam
ng ſtimmt dem entſpre t n der K hlenJn Ausführung des Geſetzes über die Regelung der Ko
ſchaft vom 23. Märg 1919, wonach ſämtliche Kohlen
euger, zu denen auch die Gasanſtalten als Kokserzeuger gere x bis zum 30. März 1919 zu Bezirksverbänden zuſammen
ſchließen ſind beabſichtigt die jetzige „W irtſch. Vereini-

deutſcher Gaswerke, A.-«G., in Köln“, der auchz hieſige Gaswerk ſeit Dezember 1915 als Mit
e angehört, in Uebereinſtimmung mit dem zuſtändigen

ewirtſchaftsminiſterium ſich freiwillig in ein Reichs
ſyndikat umzuwandeln, für das die vorgelegten Ent
rfe der Satzungen und eines Vertrages vorbehaltlich der Ge
hmigung durch das Reichswirtſchaftsminiſterium gelten ſollen.

lediglich der nach auswärts abzuſetzende Koks dem
ndikat zum Verkaufe anzumelden iſt, das hieſige ſtädtiſche
wert jedoch außer verhältnismäßig kleinen Mengen Abfall
S die geſamte Erzeugung in Halle abſetzt, ſo werden die
feverkaufsbeſtimmungen des Shyndikats vorausſichtlich für
s Werk keine erhebliche praktiſche Bedeutung gewinnen. Jn
Ibereinſtimmung mit dem Kuratorium der Gas und Waſſer
erke beantragt der Magiſtrat, dem Anſchluß des ſtädtiſchen
aswerks an das Gaskoksſyndikat, A.-G., zuzuſtimmen und die

gelegten Satzungs und Vertragsentwurfe anzuerkennen. Die
Verſammlung ſtimmt dem zu. ßDer Magiſtrat hat beſchloſſen, den Unverheirateken die Teue-
ungszulage von 12 Mark monatlich bis zu einem Jahres-
ienſteinkommen von 6000 Mk. (visher bis zu 2600 Mr.
u gewähren. Die Verſammlung erteilt ihre Zuſtimmung Stdv
Jürbs bitten gleichzeitig mit dieſer Vorlage auch den Hilfs-
chutzbe am ten eine beſſere Beſoldung zu gewähren. Stadtrat
Wurm eilt mit, daß bereits eine Vorlage über die Beſſer
tellung der Hilfsſchutzleute dem Magiſtrat vorliegt.
Die StadtverordnetenVerſammlung wird erſucht, den nach
dem Beſchluß der Theater- Deputation vom 3. April 1919 zur
Erhöhung der Feuerſicherheit im Stadttheater von der

Mrandvivektion in ihrem Berichte vom 8. Februtr 1919 beſchrie-
henen baulichen Veränderungen im Stadt-Theater zuzuſtimmen
und die erſorderlichen Mittel in Höhe von 1500 Mk. aus dem Er
reuerungsfonds des Theaters zu bewilligen. Die Vorlage findet
Annahme

Das Geſuch des Bürgervereins „Roſengarten“ in Ammendorf
um Weverführung der Straßenbahn nie 4 ais zur Kolonie
Roſengarten wird dem Magiſtrat als Material überwieſen.
Die demokratiſche Fraktion ſtellt den Antrag „Unter Ab-
änderung der im Jahre 1912 get: offenen Vereinbarung den

perſionterten Polizeibeamten die Uniformen ſo 'ange zu belaſſen,
dis wieder normale Zeiten eingetreten ſind.“ Stadtrat Wurm

und Stadtv. Oſterburg empfehlen, den Antrag abzulehnen. Es wird
Leſchioſſen. den Antrag dem Hauszalisausſchaßz zu überwerſen

mit ker Aenderung, die penſionierten Polize:benmren für die Uni-
form aus veichend zu entſchädigen.

das
der

Die Plaidoyers im Klüber- Prozeß
Am heutigen achten Verhandlungstage begannen die Plai-

Erſte Staats anwalt Mosler das Wort und führte u. a.
aus: Am 2. März hat ſich an der Soale ein Verbrechen zuge
tragen, wie es Halle noch nicht erlebt hat. Jn unglaubhafter,
in ſcheußlicher und beſtialiſcher Weiſe wurde ein Mann hin
geopfert, der von Regierungsſeite nach hier entſandt worden
war. Alles, was begangen worden iſt, geſchah nur, weil der
Dahingemordete ein Offizier war und auftragsgemäß mit den

Regierungstruppen in Halle weilte. Jn dem Augenblick, als er
mit der Menge in der Leipziger Straße zuſammenkam, wurde

er bedroht und ſchließlich geſchlagen und in unglaublicher Weiſe
geſtochen. Wohl noch nie iſt es einem Menſchen ſo grauſig er
gangen, wie Herrn Oberſtleutnant v. Klüber. Eine Tat, wie ſie
wohl nicht größer und ſcheußlicher ausgedacht werden konnte, iſt
vollbracht worden. Ueber vier Jahre ſtand der Unglückliche im
Felde. Nachdem der Waffenſtillſtand abgeſchloſſen war, ſtellle er

ſich der Regierung zur Verfügung. Bevor der Herr Erſte
Staalsanwalt zu der Schuldfrage Stellung nimmt, kommt der
Staatsanwalt kurz auf die allgemeinen Vorgänge am 2. März

zurück, über die wir bereits berichtet haben, und fährt fort:
„Neben verſchiedenen anderen Perſonen, die leider noch nicht er

mittelt worden ſind, die aber hoffentlich noch vor den Richter
kommen werden, ſitzen 11 Angeklagte neben mir, die an der

ſcheußlichen Tat beteiligt find. Den Angeklagten wird zur Laſt
gelegt, daß ſie an den Ausſchreitungen teilgenommen und den

Nord herbeigeführt haben. Es wäre nun zu prüfen, ob ſich die
11 Angeklagten alle an der Tat bereiligt haben und in welcher
Veiſe. Den fünf erſten Bauer, Fiedler, Kyritz, Richter, Gier

hold wird weiter zur Laſt gelegt, daß ſie den Oberſtleutnant
ermordet haben. Der richterliche Standpunkt der Anklage geht
dahin: die Angeklagten ſind als Mittäter anzu
ſehen. Sie alle wollten den Tod, gleichviel mit wel
hen Mitteln, herbeiführen. Diejemgen, die durch Abſtoßen
der Leiche beteiligt waren, ſchloſſen ſich den ſtrafwürdigen Taren

der übrigen an. Die Frage, ob die 5 genannten Angeklagten wegen
vollendeten Mordes in Anklage gebracht werden können,

iſt eingehend geprüft worden und kann bejaht werden. Den
Ausführungen des Herrn Erſten Staatsanwalts folgten die An
geklagten mit geſenkten Blicken, der Hauptangeklagte Bauer ver
fällt in das während der Verhandlung ſchon oftmals gegeigte
nervöſe Zittern und Weinen. Hierauf nimmt Staats
anwalt Koenemann das Wort. Ueber ſeine Ausfüh-
rungen werden wir in der nächſten Nummer berichten.

Indeſſen erei ſich ein bemerkenswerter Zwiſchen
fall Der zu hevorſihende gibt bekannt, daß ſich noch in
letzter Stunde eine Zeug in gemeldet hat, die Ausſagen machen

un daß ſie den betreffenden Soldaten, der über die Brücke
gelaufen und den Todes ſchuß abgegeben hat, augeben
und genau wiedererkennen kann. Es wird noch ein
mal in die Beweis aufnahme eingetreten und die

eugin vernommen. Sie hat den szen Vorgang vom Garten
betrachtet u

en kam, und
rannt gekommen. Die

letzten Schuß“. Er
chuß und ſank tot um und ging

den An
tödlichen

Menge rief ihen rot e
bekam denn auch einen Kopffh

e eSEllagten Richer weder als den, der den

dohers der beiden Staatsanwälte. Gegen 349 Uhr ergriff der.

Beilage zur Halleſchen Seitung
Schuß abgegeben hat. Eine auffallende Ruhe entſteht in emAugenblick im Gerichtsſaal. Auf die vom Sorgen etnn
Frage, bekundet der Angeklagte Richter, unter lautem Weinen,
daß er es nicht geweſen iſt. Die Zeugin wird entlaſſen und
der Vorſitzende gibt bekannt, daß ſich an den Schuldfragen nichts

Eiſenbahnerlöhne
Der Eiſenbahnminiſter hat beſtimmt, daß die im f 10, 1. 2.

und 5. der Lohnordnung aufgeführten Arbeiterklaſſen im Falle
gauswärtiger Beſchäftigung bis auf weiteres einenZuſchlag von 100 v. H., die im S 10, 4. genannten die
vollen lohnordnungsmäßigen Sätze und außerdem 75 v. H. als
Zulage erhalten, doch dürfen Auswärtszulage und Zuſchlag zu
ſammen nicht den Betrag überſchreiten, den leichartigeBeamte bei Ausübung dieſer auswärtigen Veſchäftt ung an
Reiſekoſten oder Pauſchvergütung, beziehen werden. ie er

Zuſchläge werden rückwirkend vom 1. Mai d. J. ab ge

Hierzu wird uns noch geſchrieben? Dieſe neue erhebliche
Zulage an die Arbeiter iſt nicht etwa eine Folge des gegen-
wärtigen Eiſenbahnerſtreiks, ſondern auf früher ge
äußerte vielſeitige Wünſche zurückzuführen. Es iſt nur zu be
fürchten, daß die ohnehin bedenkliche finanzielle Lage der preußi
ſchen Staatseiſenbahnen dadurch noch un h beeinflußt
wird. Ja, im Hinblick auf das ſoeben im Landtage bekanntge
gebene 136 Milliardengeſchenk zur Verbilligung der Lebens
mittel für das geſamte preußiſche Volk gibt man den Eiſen
bahnarbeitern doppelt. Dieſe hatten durch ihre berufenen Organe
grundſätzlich auf Lohnerhöhungen verzichtet, wenn
ein planmäßiger Abban der Lebensmittelpreiſe ein-
treten würde. Hätte die Regierung ſich hierzu früher ent
ſchloſſen, ſo konnte die i Ausgabe vermieden werden.

Die ewige Nachgiebigkeit der Staatsregierung ſchon wäh-
rend des Krieges gegenüber den Wünſchen der Arbeitermaſſen
iſt auch eine Urſache der Revolution. Denn in dem Maße, wie
dadurch der ſo notwendige Reſpekt vor der Staatsautorität im
Volke dahinichwand, würde ſich die Maſſe ihrer Bedeutung mehr
und mehr bewußt. Heute ruft die ſozialiſtiſche Regierung mit
Goethes Zauberlehrling: „Meiſter, Meiſter! Die ich rief, die
Geiſter, werd' ich nicht mehr los!“

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Marmelade. Auf Grund der Bundesratsverordnung vom

25. September,“4. November 1915 wird der Verkauf von Marme
lade wie folgt geregelt: Der Verkauf beginnt am Mittwoch, den
2. Juli. Für jede Perſon eines Haushaltes wird ein halbes
Pfund abgegeben. Der Verkaufspreis beträgt 1,80 Mk. für das
Pfund. Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen Verkäufern
die Marmelade einzukaufen, bei welchen ſie zum Bezug von Ko
lonialwaren in die Kundenliſte eingetragen ſind. Die Abgabe er
folgt unter Abtrennung der Marke 350 des Warenbezugsſcheines
Nr. 23. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hunder
ten gebündelt im Stadiernährungsamt, Marktplatz 22, 1. Ober-
geſchoß (Saal links), binnen acht Tagen unter Angabe ihres Reſt
beſtandes einzureichen. Zuwiderhandlungen unterliegen der Be
ſtrafung nach S 17 der Verordnung vom 25. September 4. No-
vember 1915.

Städtiſcher Verkauf von Roßfleiſch- und Roſwurſtkonſerven
in der Talamtſchule am Mittwoch, den 2. Juli. Zugelaſſen zum
Einkauf werden die Jnhaber der Nummern der Lebensmittel
ſcheine 60 001-—63 500 vormittags von 8—-12 Uhr und die In
haber der Nummern 63 501-—67 000 nachmittags von 2—6 Uhr.
Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheins kann an Haushalte mit
einer Perſon eine 34 Kilo-Doſe zum Preiſe von 5,50 Mk., mit
zwei bis vier Perſonen eine 1 KiloDoſe zum Preiſe von 11 Mk.,
mit fünf bis acht Perſonen eine 2 Kilo-Doſe zum Preiſe von
22 Mk., für weitere vier Perſonen eines Haushaltes noch eine
1 Kilo-Doſe zum Preiſe von 11 Mk. abgegeben werden. Die Roß
fleiſch und Roßwurſtkonſerven ſind auf dem ſtädtiſchen Schlacht
und Viehhof und unter ſtädtiſcher Aufſicht hergeſtellt worden.
Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Städtiſcher Verkauf von Heringen in der Talamtſchule am
Mittwoch, den 2. Juli. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Ja
haber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 409 500 bis zu
rück 46 001 vormittags von 8—-12 Uhr und die Jnhaber der
Nummern 46 000 bis zurück 42 001 nachmittags von 2—-6 Uhr.
Für jede Perſon eines Haushaltes wird ein Hering zum Preiſe
von 60 Pfg. abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.
Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Mittwoch, den 2. Juli
auf den Abſchnitt 13 der eingetragenen Kunden bei dem Molkerei-
beſitzer Scharfe, Rudolf-Haymſtraße 35, Halleſche Molkerei,
Glauchaerſtraße 15/16 und der Molkerei Merbitz, Freiimfelder-
Straße 8. Auf jeden Abſchnitt wird ein halbes Pfund abge
e Die abgetrennten Abſchnitte ſind bis zum 5. Juli abzu
iefern.

Graupen. Diejenigen Jnbaber von Kleinhandelsgeſchäf-
ten, welche Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch auf-
gefordert, am Mittwoch, den 2. und am Donnerstag, den 3. Juli
bei den von ihnen gewählten Großfirmen die in dieſer Woche zum
Verkauf gelangenden Graupen abzuholen.

Anuslandvorträge der Univerſität Halle. Am Mittwoch
wird Profeſſor Dr. Aubin über Deutſchöſterreich
ſprechen. Die Berückſichtigung Deutlſchöſterreichs in den Aus
landsvorträgen iſt dadurch geboten, daß es ſtaatsrechtlich für
uns Ausland iſt. Nach dem ewigen Rechte der nationalen
Selbſtbeſtimmung gehört es zu uns, ſo daß Erweiterung der
Auslandkunde in dieſem Falle gleichbedeutend mit Vertiefung
an Heimatkunde iſt. Karten bei H. Hothan und an dre Abend-
aſſe.

Veränderungen in der Perſonenzahl der Haushalte. Ver-
ſchiedentliche Verſtöße gegen die Beſtimmungen im S 9 Abſatz 2
und 3 unſerer Verordnung über die Regelung des Verbrauchs
von Brot und Mehl vom 27. September 1918 geben erneut Ver
anlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß die Haushaltungsvorſtände
verpflichtet ſind, Veränderungen in der Kopfzahl der Haushal-
tungen mündlich oder ſchriftlich binnen drei Tagen bei der zu
ſtändigen Markenausgabeſtelle anzuzeigen. Zuwiderhandlungen
werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe
bis zu 50 000 Mar beſtraft. Wir weiſen gleichzeitig darauf hin,
daß es ſich zur Vermeidung von nachträglichen Auseinander
ſetzungen empfiehlt, die in den Markenausgabeſtellen behändigten
Lebensmittelkarten uſw. ſofort an Ort und Stelle nachzuzählen.

Die Einziehung der Fünfzigmarkſcheine, Gegenüber ver-
ſchieden lautenden Preſſemeldungen wird den „Pol. Inf.“ mit-
gereilt, daß zurzeit dem Staatenausſchuß nur ein Anſuchen vor
liegt, in welchem die Einziehung der Fünſzigmarkſcheine vom
29. Oftober 1918 mit möglichſt kurzer Einlö, ungsfriſt vorge
ſchlagen wird. Es ſind dies die Scheine mit dunkelbraunem
Rechteck. die in Bayern bezeichnenderweiſe „Todesanzeigen des
Deutſchen Reichs genannt wurden. Ein entſprechender Erlaß
iſt in Kürgze zu erwarten. Für andere Fünfzigmarkſcheine iſt
demnach eine Einziehung zunächſt noch micht geplant.

Jn den Ruheſtand treten mit dem 1. Juli Oberingenieur
Bacher und Oberſekretär Schachtzabel aus dem ſtädtiſchen
Dienſt in den Ruheſtand. Beide haben ſich in langjähriger
Tätigkeit auf dem Bauamt um die Stadt beſonders verdient ge
Pa Möge ihnen ein angemeſſener Lebensabend beſchieden
ein.

Ein wiedereingeführter Titel. Wie aus dem Kultus
mitaeteilt wird, beabſichtigt Miniſter Haeniſch, in

den nächſten Tagen

Dienstag, den I. Juli 1919.

in der Landesverſammlung eine Vorlage ein
zubringen, nach welcher er ermächtigt wird, in Zukunft für be
deutende Leiſtungen auf dem Gebiete der ſchönen Künſte den
Profeſſorentitel zu verleihen. Der Miniſter ſieht ſich zu
dieſer Neueinführung wieder gezwungen, um wirklich hervor
ragende Arbeiten auszuzeichnen. Wie erinnerlich, waren kurz
nach der Revolution ſämtliche Titel abgeſchafft worden.

Geſchäftsjubiläum. Die Firma Albert Räder, Zigar
ren, Zigaretten und Tabakhandlung, Poſtſtraße 9/10, kann am
3. Juli auf ein 25jähriges Beſtehen zurückblicken. Ebenſo
iſt Herr Albert Räder ſeit dem 8. Juli 1894 Abonnent der „Halle
ſchen Zeitung. 2Die Gültigkeit der Reiſebrotmarken allen Muſters wird
bis zum 27. Juli einſchließlich verlängert. Bis dahin wer
den auch den Verbrauchern die alten Marken in neue umge
tauſcht. Die Beſchränkung der Umlaufzeit der unperforierten
Marken wird aufgehoben.

Alles Straßenobſt für Marmelade. Die Probvinzialſtelle
für Gemüſe und Obſt ſchreibt. Die Bevölkerung wird auch in
dieſem Winter weſentlich auf Marmelade als Brotaufſtrich ange
wieſen ſein. Denn mit einer Fettknappheit iſt auch weiter zu
rechnen. Zucker für Kunſthonig wird kaum freigegeben werden.
Das erforderliche Marmeladenobſt ſoll dieſes Jahr durch Land
lieferungen beſchafft werden. Die Provinzialſtelle wird hierbei
in erſter Linie alles Straßenobſt in Anſpruch nehmen. Das
Jwegr be Ueberbieten bei deren Verpachtungen hat daher keinen

weck.

Treuer Mieter. Der Rentier Wilhelm Pimps wohnt mit
ſeiner Familie am 1. Juli 25 Jahre im Hauſe Dorotheenſtr. 17.
e iſt Herr Pimps ſeit über 30 Jahren Leſer der „Halle-

eitung“.
Halltſcher Lehrerverein. Am Donnerstag, den 8. Juli,

pünktlich chends um 76 Uhr, Verſammlung in der Aula des
ReformReälghymnaſiums. Tagesordnung: 1. Vortrag über
„Religion und Moral“ (Geheimrat Prof. D. Eger). 2. Mit
teilungen. Zu der Verſammlung ſind auch die Lehrerinnen ein

An die Sitzung des H. L. V. ſchließt ſich um 916 Uhr
am gleichen Orte eine allgemeine Lehrerverſammlung aller
Lehrer und Lehrerinnen der Kreisſchulinſpektion Halle I Stadt.

Der „Bürgerausſchuß“ hält heute abend im Vereinshaus
„St. Nikolaus“ eine Sitzung ab. Direktor Heyd rich und
Profeſſor Dr. Kaiſer werden über das Thema „Unſer Stadt
theater, wie es war, wie es iſt und wie es ſein ſoll“ refe
rieren. An die Referate ſchließt ſich eine Ausſprache.

Den Zuſammenſchluß aller Uhrmacherverbände in einen
Einheitsverband beſchloß eine Vertreterverſammlung am 20. Juni
in Eiſenach. Dieſe Verſammlung wurde durch Herrn Ober
meiſter Hermann Uhlig, Halle, als Vorſitzendem des Zentralver-
bandes der deutſchen Uhrmacher geleitet. Anläßlich der Herbſt
meſſe wird eine Tagung ſämtlicher Uhrmacherverbände in Leipzig
ſtattfinden, wo der Beſchluß über den Einheitsverband gefaßt
werden ſoll. Vorläufig ſind die Uhrmacherverbände einer
Zentralleitung unterſtellt, mit deven Führung Herr Uhrmacher
meiſter Hch. Kochendörffer, Kaſſel, beauftragt worden iſt.

Verband Halle Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule.
Am Sonntag fand in Hannover im großen Sitzungsſaale des
Hannoverſchen ProvinzialStändehauſes die 88. ordentliche
Hauptverſammlung der Deutſchen Reichsfechtſchule ftatt. In der
Hauptſache wurde über neue Wege beraten, um noch in größerem
Maße als bisher die Waiſennot lindern zu können. Jn An-

erkennung der großen, erfolgreichen Bemühungen des Verbandes
HalleThüringen auf dem Gebiete der Waiſenfürſorge wurde ſein
rühriger Vorſitzender, Magiſtratsbüroaſſiſtent Hermann Ebel
in Halle, Fichteſtraße 5, in den Beirat der Oberfechtſchule ge
wählt.

Jm Gabelsberger Stenographenverein von 1859 hält zur
Monatsſitzung am Donnerstag um 9 Uhr im Heim Buchhändler
E. Heinicke einen Vortrag über „Die Eigenart des deutſchen
Buchhandels“.

Städtiſches Solbad Wittekind. Zur 73. Wiederkehr des
Brunnenfeſtes in Bad Wittekind iſt auch in dieſem Jahre mit
Rückſicht auf den Grnſt der Zeit von umfangreichen Feſtveran
ſtaltungen, wie ſolche früher üblich waren, Abſtand genommen
worden. Das Brunnenfeſt wird um 6 Uhr morgens mit einer
FeſtMorgenmuſik von der Kapelle des Füſilier- Regiments Nr. 36
unter Leitung des Kapellmeiſters Otto. Haupt eingeleitet und
abends 728 Uhr findet ein FeſtDoppelkonzert von der Kapelle
des Füſilier- Regiments Nr. 36 unter Leitung des Kapellmeiſters
Otto Haupt und vom Seifert Orcheſter unter Leitung des Muſik
direktors Richard Seifert (Baheriſcher Militär Muſikmeiſter a. D.)
ſtatt. (Siehe Anzeige.

e

Stadttheater. Heuke Dienskag wird „Sappho“ von Vrill
parzer mit Fräulein Helene Achterberg in der Titelrolle zum
erſten Male wiederholt. Mittwoch „Martha“. Donnerstag
„Siegfried“. Muſikaliſche Leitung: Oskar Braun, Jnſzenierung
und Spielleitung: Leopold Sachſe. Siegfried: Oscar Bolz,
Wanderer: Fritz Kerzmann, Mime: Hans Baron, Alberich:
Georg Weſternhagen, Fafner: Cornelius Barck, Brünnhilde:
Meta Touchy, Erda: Henriette Böhmer, Waldvogel: Eliſabeth
Schwarz. Freitag unbeſtimmt. Sonnabend „Die Roſe von
Stambul“.

WalhallaOperettentheater. Auf die heutige Erſtauf-
führung der neuen Operette „Jhre Hoheit die Tän-
zerin“, zu der der Komponiſt Walter Götze, ſowie mehrere
auswärtige Direktoren ihr Erſcheinen angemeldet haben, ſei
nochmals hingewieſen. Anfang um 730 Uhr.

(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alle
nnſere Leſer zu Worte fommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Reda tion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Pudlikum gegenüber.

Erklärung
y Auf das lange Eingeſandt in Nr. 309 kann ich mich kurz
en:

Jch muß darauf verzichten, über Fragen des akademiſchenUnterrichts und eine e neuſprachlichen Unterrichts mit
jemandem zu ſtreiten, der den Dingen und den Perſonen augen
ſcheinlich ſo fern ſteht wie der Einſender, Die datſächlichen Be
richtigungen würden endlos werden.

Jch muß es aber auch ablehnen, mich mit femandem öffent
lich auseinanderzuſetzen, der aus dem ſicheren Schutz der Namen
loſigkeit perſönliche Angriffe gegen mich richtet.

Es iſt mir daher auch völlig gleichgültig, ob ſolche kapfere
des Deutſchtums ihre Meinung über mich „revidieren“.

rufen „Burſchen heraus!“ und bleiben ſelber klüglich im
Hintergrunde.

Ich bin alt genug, um mich weder bon Ratſchlägen noch von
Drohungen ungenannter Heißſporne in meinem deln be
ſtimmen zu laſſen.eigenes Pflichtgefühl u n e inund mein eigenes völkiſches Empfinden.

Karl Voretzſch.
Bei Abdruck des Eingeſandt“ in Nr. 109, gegen das ſich die

obige Erklärung richtet, iſt der Name des Einſenders lediglich
a r unſererſeits fortgeblieben. Der Einſender

e uns ſeinen Namen ausdrücklich für die Veröffent
lichung aur Verfügung geſtellt. D. Red.
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Ausktunf? ertellt auch der ehrenaufiche Vertreter des Pſe
amis für den Hendelskammerbezirk Halle a. K. Fulius
Ritter, Geschftsfükrer der Fa. C F. Rrter, G. m. FI,
Halle a. Talstraße 37 E, Femsprecher 9636, und die

laKkammer in Halle a. K.

Meßamt für die Mustermessen in Leipzig

Leipziger Herbst-PMusfermesse
37. Auqust bis 6. September 1919

Anmeldungen und Anfragen sind zu richten an das

e

Wed

n Stenenangebote
Mogchn ſofort iſt die

Amkvsdienerſtelle
für Amt Salzmünde zu Fienſtedt

zu beſetzen. Amtsvorſteher Bedau. Fieuſtedt.

die an ein flottes ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnt ſind,
werden für große ſchwed. u. deutſche Hobelmaſchinen
nach Sachſen ſofort geſucht.

Schriftliche Angebote mit Angabe bisheriger Be
ſchäftigung unter Z. 1723 an die Geſchäftsſtelle dieſer

Zeitung erbeten.
Düngerer ſtrebſamer und energiſcher

Verwalter
wird zum 1. Auguſt geſucht auf
Rittergut „Unterhof“ zu Lodersleben

bei Querfurt.
Suche zum 15. Juli aewandtesDienermädchen,

perfekt im Servieren, Silberbehandlung,
für großen Offerten mitchriften an

Prof. Reichenheim, Rittergut Vergern
anſprüchen, Zeugnisab
Frau

immerarbeit,
ild, Gehalts-

bei Bad Berka (Thüringew.

Tüchtiger

Vertreter,
in Wannwereweſoggen

u. Induſtrie gut eingeführt,
ſofort geſucht.
Firma O. W. Sammet.

Meiniugen.
Erxiſtenz.

Der Vertrieb eines tägl.
Maſſenbedarfsartikels, Verk.
I. M. iſt ſofort an arbeits
freudige u. zielbewußte Be
werber zu vergeben. Ab
nehmer ſind Material-, Dro
gen, Eiſen- Inſtallationsge-
ſchäfte, Hauſterer uſw. Zur
Uebernahme 500M. erforder-
lich. Flotter Umſatz geſichert.

Neuheiten- Induſtrie
Hans Gumpert,
Schönebeck a. E.

Friedrichſtr. 62.
Suche für bald ein ordent“

liches, zuverläſſiges
Stubenmädchen,

das Plätten, Nähen und Zim-
mer reinigen verſteht. e
tritt n. Uebereinkunft.
nisabſchriften und Gehaanſprüche einſenden an 3

Oberamtmann Werther,
Kammergut Schöndorf bei
Weimar.

Frh ſuche für bald eine er
fahrene, tüchtige

Wirtſchafterin,
die mit allen Zweigen eines
Landhaushaltes vertraut iſt.
Zeugnisabſchriften und Ge-
haltsanſprüche möglichſt mit
Bild bitte zu richten an Frau
Oberamtmann Werther,
Kammergut chöndorf bei
Weimar.
Beſſeres, älteres

Dienſtmädchen
für kleinen Haushalt ver
1. Auguſt geſucht. Offerten
mit Lohnanſprüchen unter
B. X. 8783 an Radolf Mosse,
Brüderſtraße 4, erbeten.

Aufw. geſucht 2 mal vorm.
Hohenzollernſtraße 4 III.
E 6tellen Geſuthe J

Junger
Verwaltungs-

Gehilfe,
in allen Zweigen einer
Verwa Shingge ausgebildet,
ute S ldung, ſuchtofort z ter Stellung

evt. auch als Buchhalter.
Gefl. Off. an Paul Hundt,Halle, Forſterſtr. 16 erb.

Junger, kräftiger
Verwalter,

aus dem Heeresdienſt aus
getreten, ſucht ſof. Stellung
auf Rittergut od. gr. Gute.
Gefäll. Off. unter Z. 1730
an die Geſchäftsſtelle d. Zta

T verkäufe.
Noderues aus

mit Garten in röllwitz,ſchöne Lage, freiw. Wohng.,
u verkanfen. G. Roseh,
tathansſtraßſe 134.

J
264 Verzinsung.

Ein Ageschoss. einfach
Mietshaus mit 3geschoss.
Seitengebäude in Halle in
unmittelbarer Nähe der
Kaserne ist sofort billigst
für 52 000 Mark zu ver-
kanfen, Vermittler verb.
Näheres durch Architekt

B. G. Küster,
Leipzig. Steinstr. 55.

Grſtkl. Anto-, Motorrad-,
Fahrrad-Bereifnung

verkauft
G. Darnstüäüdt.

Leipzig ginpenan,
-Aurelienſtr. 32 el. 33 057.

Speiſezimmer
dunkel Eiche, tadellos erhal-

Buffet, ca. 180 em breit,
Jredtcs Le ſch, Aus
u übte für denfeſten Wien I St. 6000,

Woſhhkoilette

110 em breit, in Nußbaum
mit Marmorplatte (weiß,

armor-Rückwand u. Konſol
owie Facetteſpiegel für 800

e aus Privathand ver
käuflich. Händler verbeten.
Anfragen unter U. 2609 an

7 tT aa. S., Gr. utäidkr

neues, noch nigebe ſehr gutes Er
Cabriolet Geſchirr
mit Neuſilberbeſchlag und
de Kummeten verſchieden.

iſt preiswert zuerkaufen.öpferplän 8, im Hofe r.

dNutz-Eiſen, S
wie Träger, Rohre, Bleche geben billigſt ab

Rud. Eckharcit Co.,
Merſeburgerſtraße 45 e.

Briketts uncdk Braunkohle
liefern jedes Quantum 8 eguGſpeine. Offerten

tg.sud Z. 1721 an die Geſ äftsſtelle d

S Wieſe
gute, geſunde Ware, nur in

Kreimeyer,

nhen,
Laduungen offeriert billigſt

Schkeuditz,
Wilhelmſtraße.

in

zu verkaufen

Telefon 6376 u. 6827.

Da für meinen Betrieb

Fuchsſtute
mit Hohlen

und eine
Schimmelſtute

gutem Zuſtande preiswertRug. Fehhari 8 60,
Merfebnurgerſtr 450-

zu leicht, verkaufe ich
ein Paar mittlere Pferde (Kappen),
ca. 8- und 9jährig, mit kompl. Kutſchgeichirr und

1 ſehr gut erhaltenen Halbverdeck
mit 2 prima gefüttertem Schoßleder zuſammen für

Halle, Melanchthonſtr. 45.
10 000 Mark.

Von heute und folgende
ein Transport

großer und kleiner
Läuferſchweine

Fernſprecher 1450.

Tage ſteht wieder

echt Meißner Raſſe bei mir billig zum Verkauf.

Hugo Hartung,Leipzig Kl. Zschocher, Bahnbofſtraße 2b II.
Telephon 40351.

Von Donnerstag früh ab ſtehen fortwährend prima
große und kleine

Hannöverſche Fukkerſchweine

ſehr illig zum Verkauf.
Gebr. Kohlber

Ranniſcheſtraße 49 e
Telepho

S Halle a. S.,
zur goldenen Roſe“.

n 6
Alpacca polierte

Alpacco-ölber -Peſtecke

erſttlaſſige Fabrikate in ge
diegenen Muſtern kaufen
Sie preiswert bei
Alfred Otto, Halle a. S

Lerchenfeldſtr. 3 II.

für ſt. Herrn, wieFrack neu, Gehrock,
ZylinderHut, Klapp Hut5h weit, Brautſchleier zu
verkaufen.

e

Senſen,
Senſengerüſte,
Senſenſteine

bei Otto Sparmann,
neben Walhalla.

Jnngen
Zuchteber

verkauft Strumpf,
u 21 pt. r.Kauf Geſuche

Gottenz bei Gröbers.

Seſereuuen
für

Kirſchen, Frühobſt, Gurken, Tomaten,
himbeeren, Johannisbeeren, Futter-
mittel, 5wiebeln, Obſt und Gemüſe
u ſich Pet mir in Verbindung ſetzen. Kaufe Wag

Mengenangabe telegraphiſch erbeten.re l kann geſtellt werden.
ufkäufer geſucht.

Garl W. Schmlöt,Candezprodußten rohhandiun,
CLangenſalza. ernruf 326.

Zriefmarken

H. A. Dietrich,
Martinstr. 11.

EberKräftiger
ſprungfähig.
gut. Abſtammung zu kaufen
geſucht. Offerten m. Preis-
angabe unter Z. 1731 an
die Geſchäſtsſtelle d. Ztg. erb.

vGeldverkehr

Wertnapiers
an. Art. Kriegsanleihe,
kankt und r axſ,6. II. Pischer. ne
verloren
1000 Mk.

auf dem Wege Hotel Rotes
Roß Hauptbabhnhof

verloren.
Der ehrl. Finder wird ge
beten, ſich beim Portier Hotel
Rote Roß zu melden.C vermietungen

Zwei leere
s5simmer,

evtl. mit Küchenbenutzung,
für bald an ein oder zwei
Perſonen abzuvermieten.
Hirsech. Alte Promenade 6.

Verſchiedenes

Angebot
Speisezimmer
Herrenzimmer
Bamenzimmer
Schlafzimmer

Küchen
ca. 150 Zimmer

in einfacher bis ganz
reicher Ausführung

Möbelfabrik
Abert Martict acht.

Inh. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Markt 2.

Fruchkfsaft-
Pressen

für den Handbetrieb
sehr billig.

C. F. Ritter
C Leipsigerstrasse 90.

Guten Verdienſt
ſichert ſich c auch neben
beruflich ohne jede Berufs

S ie 3cO. W. Oefter mvorr,
Weſeler Str. 98.

ſtörung. Beſtellen

Alt- Eiſen
kaufen zu höchſten Preiſen

Rud. Eckhardt Go., Merſeburgerſtr. 45e.
Telefon 6376 und 6827.

Der tOberröblingen a.
Kronprinzen öff
pachtet werden.

amte eingeſehen werden.

Pekannimachung.
Izgdhegirt S ar

15. Juli 1919 Saclttage 4 Uhr im
ffentlich meiſtbietend auf

Die Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht, können aber auch vorher im Schulzen

Oberröblingen a. See, den 26. Juni 1919.

orgen ae z
Der Jagdvorſteher.

Graſemann.
der Menſchauner Müble bei Merſeburg n 4

ſoll Sonnabend, den 5. Juli 1919,öffentlich meiſtbietend im s r Mut
verpachtet werden. ewe n im T

VFei

nachm.

euiſchauer Muble.

ländi

und andere Waren

küſ Kadlberwellingen

Infolge unserer langjührigen Beziehungen in
der Schweiz und Holland beschaffen wir
den Kommunatver verkehrsfreie aus-

DGhensmittel
dingungen. Teilhaber der Firma reist in

Kürze nach Holland und Schweiz,

Firma Franz Drame
Elberfeld

Telegrammadresse:

ische

unter günstigen Be-

Drame, Elberfeld.

ESuchen zum 15. SeptemberDreſchſatz zu leihen.
Ungefähre Dreſchmenge 2300 Ztr.

Ammoniakwerk Merſeburg,
Lenna-Werke, Kreis Merſeburg, Kantinenverwaltung,

Preuss.

Zur 1. Klasse 240. Lotterie
sind noch Lose in allen
Absechnitten frei,

Pötzsceh.
Lotterie-BVinnehmer,

Bitterfeld.

Klassenlotterle.
Einkochapparate,
Einkochgläser,

V

Jalouſien!
liefert und repariert
mit Material beſter
Frieden s-Qualität

Hönemann
d z 1. Tel. 3631.

Vehte Alpacea-

Esslöffel
sehr billig.

C. V. Ritter.
Leipzigerstrasse 90.

Gummiringe
in beſter Qualität bei

Gr. Steinſtr. 47.

e
durch d. Elephanten-

theke. Berlin SW., Leipzixeratr. 74

8 b amilie, 28 9. alt,z ehe Berht, ch Ge

landwirtſch. Unternehmen.
Auch Witwe mit Kind. u.

die Geſchäfts

billigſten Preiſen.

Versand von aufklär

Ka
n eirgt

Diskretion Ehren
ſache.

Z. 173

Otto Sparmann,

Brosch. tis u. kr.

Strebſ., techn. priv. Beamt.

in Einhe rat oder

ert. mit Bild unt.

ſtelle dieſer eitung.

Der
n eführt. Dieerli

Art Proſeſf
alich, geſund ung d ver

Tiere und Muſik,

ſtändige Fatigreh ceinkommen. ſuch
verträglichem

m un tnahe

en überwinderhe m eneet bhren

u
Weſen. treten Liebe zu

liche r e evange
ſowie mit Wort a i

Z. 1781 an We e Geſchä

Heiratsgeſuch.
Zufall hat mich nicht mit der Richti

vorhanden; r tetß i geidieſem We van taſt7 o t aroß, re anſehn-tem, e tigem
atur,

heiterer Sinn und
S kennzeichnen mich. 80 000ermögen (hauptſ. Grund

Fa
beſitz) und n g ſelbe n Bareeee an ulichtetm,te See cuen

ermögen r
r will ich (am

Stadt einy Dem trotz trüber Zeiu ried zenen W r s eore
ſteh T

5

Mitteldeutsehe Privat-Bank, cA. G Halle a.
Tel. 1382,
Poststrasse 1I2.

1383, 1692.
r aller bankmüßigen Gesonnſfto
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